
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 28 (1919)

Heft: 47

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


SCHWEIZER HOTEL-REVUE
ri- -n s* & äs »y -j * \ rtur / : ^ ^ •

- •.• ^ _ '£•&"'^ Ä «0«ST Âft »?* »?,- fiS C- in &*£ "îr •£? t? ;® V's-'<l- ^v'»'

REVUE SUISSE DES MOTELS
vvrcpn l TC, Die einspaltige Nonparelllezelle oder deren Raum t

1I\OlIv/\ 1 C* 50 Cts., fflr die Anzeigen ausländischen Ursprungs i

70 Cts., Reklamen Fr. 1.50 per Petltzelle, für Reklamen ausländischen
Ursprungs Fr. 2. — Del Wiederholungen wird entsprechender Rabatt gewährt.

\ ROMMFMPWT« SCHWEIZ: Jährl. Fr. 12.—, holbjährl. Fr. 7.—,
ADwIXlXCI^IClX I • vierteljährlich Fr. 4.—, monatlich Fr. 1.50.
Ptr das AUSLAND werden die Frankaturkosten in Zuschlag gebracht.
Ptr Aenderungen ron Adressen Ist eine Taxe von 30 Cts. zu entrichten.

Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins
Organe et Propriété de la Société Suisse des Hoteliers
Erscheint jeden Samstag I Achtundzwanzigster Jahrgang i Paraît tous les Samedis

j Vingt-huitième Année j[

ANNONCES: La ligne de 6 points ou son espace 50 cts,
les annonces provenant de l'étranger 75 cts*

réclames fr. 1.50 par petite ligne, réclames provenant de l'étranger fr. 2.-.
Rabais proportionnel dans les cas de répétition de la même annonce.

AROMWFMFWT^• SUISSE: Douie mols fr- ,2-— su m°l»
/YUvylXiXLl XErlX 1J« fr. 7.—t trois mois fr. 4.—, un mols fr. 130.
Pour l'ÉTRANGER, on comptera en outre les frais d'affranchissement.
Pour les changements d'adresse 11 est perçu une taxe de 30 centimes.

Postcheck- SI Giro-
Konto No. V, 85.

Redaktion und Expedition: Leonhardstrasse No. 10, Basel.
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe : Ë. Stigeler, Basel.

TÉLÉPHONE
No. 2406.

Rédaction et Administration: Leonhardstrasse No, 10, Bâle;
Druck: Schweizerische Verlags-Druckerei G. Böhm, BaseL

Compte de chèques
postaux No. V, 85.

Dezentralisation der Fremdenpolizei, [jp^1

Der Bundesrat hat, vorgängig seiner
Beschlussfassung über die Totalrevision der
Einreisevorschriften, am 7. November eine
provisorische Regelung der Materie getroffen,
indem er, unter Berücksichtigung dringender
Wünsche der Fremdenverkehrsinteressenten,
die sofort durchführbaren Erleichterungen
der Einreise anordnete. Diese provisorische
Regelung brachte, wie hier in der letzten Nummer

dargelegt wurde, eine Neuerung
dahingehend, dass die schweizerischen Gesandtschaften

und Konsulate im Auslande ermächtigt

wurden, an Personen, deren Unbescholten-
hcit ihnen bekannt, Einreisebewilligungen zu
befristetem Aufenthalt ohne weitere Formalitäten

zu erteilen. Dieser Beschluss des
Bundesrates bedeutete ein nicht zu unterschätzendes

Entgegenkommen an die Adresse von
Hotelerie und Reiseverkehr; er ist auch mit
der Notlage dieses Wirtschaftszweiges motiviert

worden und hat im grossen und ganzen
eine sehr gute Presse gefunden. Sogar die
«N. Z. Ztg.» hat diesmal nicht ernstlich opponiert,

sondern sich mit der Konstatierung
begnügt, mit dem Beschluss «dürfte den
Wünschen des Hotelgewerbes wohl in
weitestgehendem Masse entsprochen» worden sein.
Immerhin schien die «N. Z. Ztg.» doch auch
nicht gewillt, aus ihrem Herzen eine Mördergrube

zu machen, und so benutzte sie den
Anlass, um gegen allfällig weitergehende
Konzessionen des Bundesrates zu polemisieren,
wobei sie an das bekannte Postulat des Ständerates

vom letzten Sommer erinnerte, durch
welches der Bundesrat eingeladen wurde,
durch ergänzende Vorschriften dafür zu
sorgen, dass Ausländer mit befristeter Aufent-
haltshewilligung nach Ablauf der Frist unser
Land auch wirklich wieder verlassen.

Diese Sorge lag dem grossen Zürcher Blatt
all die Monate hindurch selbst so sehr am
Herzen, dass es am 14. November abhin noch
einmal für ein «behutsames Vorgehen» des
Bundes in Sachen Abbau und Dezentralisation
der Fremdenpolizei eintrat und namentlich
gegen die Absicht des Bundesrates Stellung
nahm, den Kantonen irgendwelche Befugnisse
hinsichtlich der Verlängerung befristeter
Aufenthalte einzuräumen. Die «N. Z. Ztg.»
kennzeichnet eine solche Entwicklung als «völligen
Zusammenbruch aller bisherigen nationalen
Schutzmassnahmen gegen die Uèberflutung
unseres Landes durch eine eigentliche
Ausländerinvasion», ignoriert oder übersieht dabei

aber die Tatsache, dass unter der
Herrschaft des bisherigen Regimes der zentralisierten

Kontrolle in Bern sich lediglich der schlaue
Indésirable, der allen Vorschriften eine Nase
zu drehen verstand, recht eigentlich wohl
fühlte, während der harmlose, anständige
Fremde, dessen Einrfeise den Interessen der
Schweiz nicht nur «nicht zuwiderlief»,
sondern ihnen zum Wohle gereichte, von der
Einreise absah oder dem Lande schleunigst den
Rücken kehrte, nachdem er mit unsern Frem-
denpolizeivorschriften einmal nähere Bekanntschaft

gemacht. Völlig im Recht befindet sich
das Zürcher Blatt dagegen, wenn es meint:
«Kein Schweizer könne wünschen, dass der
Zustrom fremder Geschäftsleute chronisch werde
und fremdes Geld sich in wilder Spekulation
auf den Liegenschaftsmarkt werfe, in den
Städten Geschäftshäuser und Villen und an
unsern Seeufern die schönsten Liegenschaften
aufkaufe oder im sonstigen Geschäftsbetriebe
den Zwischenhandel befruchte.» Das ist in
der Tat richtig, kein Schweizer kann eine
solche Entwicklung wünschen. Allein, muss
diese Entwicklung kommen? Kann ihr nicht
vielmehr durch geeignete gesetzliche
Massnahmen ein Riegel vorgeschoben werden? Es
ist hier vor ungefähr Jahresfrist gesagt worden,

der Invasion fremder Geschäftsleute
könne dadurch ein Damm gesetzt werden,
dass an Ausländer während der wirtschaftlichen

Uehergangsperiode keine
Niederlassungsbewilligungen erteilt werden. Diese
Schutzmassregel zugunsten des einheimischen
Handels und Gewerbes könnte nun noch
zweckmässig durch ein Verbot ergänzt werden,

durch welches Ausländern ohne
Niederlassungsbewilligung untersagt würde,
Liegenschaften zu erwerben oder Geschäfte
irgendwelcher Art zu betreiben. Durch Erlass
solcher Vorschriften wäre es ohne weiteres
möglich, die Gefahr fremder Konkurrenz im
eigenen Land auf ein Mindestmass zu
beschränken, ohne zugleich den intarnationalen
Reiseverkehr fast völlig zu unterbinden, wie
es bisher leider der Fall war. Zumindest geht

Schweizer Hotelier-Verein.

Einladung-
zur

»omni lit
Dienstag, den 25. November 1919, vorm. 8 Uhr,

im Burgerratssaal des Casino, Bern.

Traktanden:
1. Protokoll;
2. Hilfsaktion;
3. Gesamtarbeitsvertrag;
4. Plazierungsbureau;
5. Fremdeneinreise;
6. Preisnormierung und Kontrolle;
7. Hotelführer;
8. Ausbau Zentralbureau;
9. Reglement Tschumifonds;

10. Verschiedenes;
11. Persönliche Anregungen.

Art. 2d der Statuten:

Die Delegiertenversammlung besteht aus
den Vertretern der Sektionen und der
Einzelmitglieder.

Die jeder Sektion zustehende Vertreterzahl
wird in nachstehender Weise bestimmt:

bis 1000 Gastbetten 1 Delegierter,
1001—2000 » 2 Delegierte,
2001—3000 » 3 »

über 3000 » 4 »

Je fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebietes

können einen stimmberechtigten
Delegierten bezeichnen, der dem Zentralvorstand
rechtzeitig vor Abhaltung der Delegiertenversammlung

anzumelden ist.

Zutritt haben nur Zentralvereinsmitglieder
und event, vom Zentralvorstand eingeladene
Gäste.

Gestützt auf vorstehende statutarische
Bestimmungen ersuchen wir hiemit die Sektionen

und Einzelmitglieder um baldmöglichste
Bezeichnung ihrer Delegierten und Mitteilung
der Namen an das Zentralbureau bis spätestens
22. November, sofern sie nicht bereits bekannt
sind.

Die Wahl der Delegierten der Einzelmitglieder

erfolgt in der Weise, dass mindestens
fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebietes
in gemeinsamer Zuschrift an das Zentralbureau

einen von ihnen als ihren Vertreter an
der Delegiertenversammlung bezeichnen.

Die Sektionen erhalten zuhanden ihrer
Delegierten noch eine besondere Einladung mit
Begründung und Erläuterung der Traktanden
zugestellt, ebenso die Delegierten der Einzel-
mitglieder, sobald deren Namen dem Zentralbureau

mitgeteilt sind.

In Erwartung zahlreicher Beteiligung
zeichnen mit kollegialischem Gruss

Namens des Zentralvorstandes
des Schweizer Hotelier - Vereins:

Anton Bon, Zentralpräsident.
E. Stigeler, Dir. d. Zentralbureaus.

NB. Am 24. November, von abends 8 Uhr an,
freie Vereinigung der Delegierten im Restaurant
des Casino.

""1
Société Suisse des Hoteliers.

Convocation
f| r ^

le mardi, 25 Novembre 1919, à 8 h. précises

du matin, au Casino (Burgerratssaal) à Berne.

Ordre du jour:
1° Procès-verbal;
2° Action de secours;
3° Contrat collectif de travail;
4° Bureau de placement;
5° Questions de l'entrée en Suisse des étran¬

gers;
6° Réglementation et contrôle des prix;
7e Guide des Hôtels;
8* Développement du Bureau central;
9° Réglementation du Fonds Tschumi;

10* Divers;
11° Propositions individuelles.

Art. 29 des statuts:
L'Assemblée de délégués est formée par les

représentants des sections et des membres
individuels.

Le nombre des délégués auquel a droit
chaque section s'établit de la manière suivante:

jusqu'à 1000 lits de maître 1 délégué,
"1001 à 2000 » » 2 délégués,

2001 à 3000 » » 3 »

au7dessus de 3000 » » 4 »

Les membres individuels d'une même
région peuvent désigner des délégués ayant droit
de vote à raison de un délégué par cinq membres;

ces délégués doivent être annoncés au
Comité central à temps avant l'assemblée de

délégués.
Les membres de la Société centrale et

éventuellement des hôtes invités par le Comité
central peuvent seuls participer à l'Assemblée
de délégués.

Conformément aux prescriptions statutaires
ci-dessus, nous invitons par la présente les
sections et les membres individuels à désigner
le plus tôt possible leurs délégués et à en
communiquer les noms au Bureau central jusqu'au
22 Novembre an pins tard, pour autant que
cette formalité n'a pas encore été remplie.

Le choix des délégués des membres
individuels se fait de manière à^ce qu'au moins
cinq membres individuels d'une même région,
par une communication commune au Bureau
central, désignent l'un d'eux comme étant leur
représentant à l'Assemblée de délégués.

Les sections reçoivent en outre, pour être
transmise à leurs délégués, une invitation
spéciale avec l'indication des tractanda, accompagnée

de quelques éclaircissements. Les
délégués des membres individuels recevront
également cette invitation dès que leurs noms
auront été communiqués au Bureau central.

Dans l'attente d'une participation
nombreuse, nous vous présentons, Messieurs et
chers collègues, nos salutations confraternelles.

Au nom du Comité central
' de la Société Suisse des Hôteliers:

Anton Bon, président central.
E. Stigeler, dir. du Bureau central.

NB. Le 24 Novembre, à partir de 8 heures du
soir, réunion libre des délégués au Restaurant du
Casino.

es nicht an, um der Konkurrenzsorgen des
Kaufmannstandes die ebenso wichtige Frage
der wirtschaftlichen Notlage der Hotelerie zu
übersehen, um des Schutzes und der
Begünstigung des ersteren willen das Gastgewerbe
einer Katastrophe entgegentreiben zu lassen.
Dass aber die Lage in Reiseverkehr und
Hotelerie nachgerade unhaltbar geworden,
das beweisen nicht nur die Schritte des
Schweizer Hotelier-Vereins bei den
Bundesbehörden im Hinblick auf die staatliche
Hilfsaktion, sondern in viel eindringlicherem Masse
noch die Eingaben verschiedener
Kantonsregierungen an die zentralen eidgenössischen
Amtsstellen, in welchen diese auf Betreiben
zahlreicher wirtschaftlicher Organisationen
direkt bestürmt werden, die Fremdenpölizei-
und Einreisevorschriften den wahren Bedürfnissen

des Landes und des Wirtschaftslebens
gemäss im Sinne weitgehender Dezentralisation

auszubauen, wodurch des weitern noch
der andere Beweis erbracht wird, dass die
Gegner einer liberalen Fremdenpolitik die
Mehrheit des Volkes keineswegs hinter sich
haben!

Die vorstehenden Zeilen waren bereits
geschrieben, als aus Bern die Mitteilung einlief,
der Bundesrat habe in seiner Sitzung vom
17. November die Frage der Fremdenpolizei
erneut beraten und, in Genehmigung der
Beschlüsse der kürzlichen Polizeidirektoren-
Konferenz, eine Verordnung erlassen, die
bezüglich der Einreise von Ausländern einheitliche

und neue Richtlinien aufstellt. In
Ermangelung des offiziellen Wortlauts sind wir
heute nur in der Lage, folgenden Auszug aus
der Verordnung zu bringen, behalten uns
jedoch vor, den amtlichen Text vollinhaltlich zu
publizieren, sobald er zu unserer Kenntnis
gelangt.

Die Verordnung enthält im wesentlichen
die nachstehenden Bestimmungen:

Erfordernis für das Betreten des schweizerischen

Gebietes ist für die Ausländer ein Pass
oder in Ausnahmefällen ein gleichwertiges
Ausweispapier, das von der zuständigen schweizerischen

Behörde visiert, die Möglichkeit einer
jederzeitigen Rückkehr in den Heimats- oder letzten

Aufenthaltsort dartut. Das Visum kann von
allen Schweiz. Gesandtschaften und
Konsulaten, einschliesslich der Konsulate in
Finnland und Polen, für vorübergehenden
Aufenthalt bis zu drei Monaten
erteilt werden. Ausgenommen sind Konsulate
in den übrigen Gebieten des ehemaligen russischen
Reiches. Diese haben zur Erteilung des Visums
die Zustimmung der Zentralstelle in Bern
einzuholen. Diese Zustimmung ist für alle Angehörigen
dieser Gebiete erforderlich, auch wenn sie sich im
übrigen Ausland befinden.

Die schweizerischen Gesandtschaften und
Konsulate in überseeischen Ländern können
allen in diesen Gebieten wohnhaften Ausländern
das Visum für einen vorübergehenden Aufenthalt
bis zu sechs Monaten selbständig
erteilen.

Das Visum für den vorübergehenden Aufenthalt
wird erteilt, sobald die erteilende Behörde überzeugt

ist, dass die Einreise einen einwandfreien,
den Interessen der Schweiz nicht widerstreitenden
Zweck hat.

Für die Durchreise durch die Schweiz
erteilen die zur selbständigen Erteilung von
befristeten Visa ermächtigten Gesandtschaften und
Konsulate die Bewilligung (für einfache Durchreise

und für Hin- und Rückreise), wenn die für
die Einreise festgesetzten Voraussetzungen von
den Gesuchstellern erfüllt sind. Der Aufenthalt auf
schweizerischem Gebiet bei einer Durchreise darf
drei Monate nicht übersteigen. Die Durchreise
durch die Schweiz ohne Aufenthalt im internationalen

Expresszug ist ohne Visum gestattet,
sofern der Eintritts-Grenzübergangsstelle der Nachweis

erbracht wird, dass die Einreise in den dritten
Staat sichergestellt ist.

Der Zentralstelle der Fremdenpolizei in Bern
sind die Einreisegesuche in folgenden Fällen zu
unterbreiten: 1. Für Einreise für mehr als drei
Monate; 2. für Einreise zum Zweck der
Niederlassung und Anstellung; solche Gesuche müssen
stets mit einem Leumundszeugnis und mit einem
Strafregisterauszug hegleitet sein. Ausgenommen
von diesen Bestimmungen sind weibliche Dienstboten,

die sich über ein Anstellungsverhältnis
ausweisen können; 3. für Visa zur mehrmaligen
Einreise und 4. für Visa für Einreise von
Sammeltransporten, wie Ferienkinder, Pilgerzüge,
Auswanderer, sowie zu politischen Zusammenkünften.

Die Gesuche sind den interessier te n
Kantonen zur Begutachtung zu unterbreiten.
Gegen den Entscheid der Zentralstelle steht dem
Gesuchsteller und den Kantonen das Recht des
Rekurses an das eidgenössische Justiz- und
Polizeidepartement zu, das endgültig entscheidet.

Der Bundesrat behält sich überdies vor: Für
die Einreise von Angehörigen überseeischer oder
europäischer Staaten, sofern diese letztem Staaten
Gegenrechl halten, allgemein, oder für
Reisen zu besonderem Zwecke
Erleichterungen zu gestatten; ferner im
Falle von politischen, wirtschaftlichen oder
gesundheitlichen Gefahren oder wenn einzelne Staaten
der Einreise von Schweizern besondere Hindernisse

in den Weg legen, die Grenze für die
Einreise ganz oder teilweise zu schliessen



oder für die Einreise von Angehörigen bestimmter
Staaten oder fiir bestimmte Grenzabsclinitte besondere

Massnahmen anzuordnen.
Die Verordnung enthält sodann eingehende

Bestimmungen über die Anmeldepflicht der Fremden

in der Schweiz, die im wesentlichen der
bisherigen Ordnung entspricht. Eine Erleichterung
wird insofern geschaffen, als die "Anmeldung für
den Fremden nunmehr auch durch den Logisgeber

erfolgen kann und dass die Pässe
nicht abgenommen werden.

Die kantonale Polizeidirektion oder die mit
der Fremdenpolizei betrauten kantonalen
Amtsstellen sind ermächtigt, befristete
Einreisebewilligungen bis höchstens auf
ein Jahr zu verlängern; von jeder
Verlängerung ist der Zentralstelle Anzeige zu machen.
Ausländer, die sich nach Ablauf eines einjährigen
Aufenthaltes in der Schweiz nicht im Besitz einer
Niederlassungsbewilligung (Bewilligung zu dauerndem

Aufenthalt) befinden, haben das Land zu
verlassen. Das eidgenössische Justiz- und
Polizeidepartement kann Ausnahmen bewilligen. Gesuche
um Bewilligung zu d a u e r n d e m Aufenthalt
sind unter Beifügung der Ausweispapiere sowie
eines Leumundzeugnisses und eines Auszugs aus
dein Strafregister vor Uebernahme einer
dauernd en Anstellung spätestens aber vor
Ablauf des 6. Monates des Aufenthaltes in der
Schweiz, bei der zuständigen Behörde des Kantons
einzureichen, in welchem der Gesuchsteller wohnt.
Dia kantonalen Behörden unterbreiten den
Entscheid der Zentralstelle in Bern. Die Niederlassung
wird erst wirksam, wenn die Zentralstelle nicht
innerhalb eines Monats Einsprache erhoben hat.
Gegen ihren Entscheid steht der Rekurs an das
Justiz- und Polizeidepartement zu.

Die Verordnung enthält fernerhin Straf-
b e s t i m m u n g e n und Bestimmungen über die
administrative Landesverweisung.

Die Oberaufsicht über das ganze Fremden-
polizeiwesen führt das eidgenössische Justiz- und
Polizeidepartement. Die bisherigen kantonalen
Bestimmungen bleiben in Kraft, soweit sie nicht
in Widerspruch stehen mit den Bestimmungen der
neuen Verordnung. Die Verordnung tritt am
1. Dezember in Kraft. Bis dahin gelten die
bestehenden Vorschriften.

Dem Vernehmen nach besteht die Absicht, die
Strafbestimmungen der Verordnung rücksichtslos
anzuwenden. Die Fremden, die insbesondere der
Anmeldepflicht nicht genau nachgekommen sind,
werden bei der Ausreise unnachsichtlich gestraft
werden.

Dies in gedrängtem Auszüge die
wichtigeren unsern Leserkreis zunächst
interessierenden Punkte der Verordnung, die insofern
auf eine starke Dezentralisation der Fremdenpolizei

hinausläuft, als die Kantone nunmehr
ermächtigt sind, befristete Einreisebewilligungen

von sich aus zu verlängern. Der
Bundesrat hat durch die Neuregelung der
Materie, die mit dem Formalitätenkram und
dem langwierigen Bewilligungs-Instanzenweg
endgültig aufräumt, den Bedürfnissen und
Wünschen der Hotelerie in hohem Masse
Rechnung getragen und dadurch den Willen
bekundet, der Notlage des Gastgewerbes,
soweit es an ihm liegt, nach Möglichkeit zu
steuern. Wir freuen uns dieser neuen Richtung

in unserer Fremdenpolitik und hoffen,
es möge diese Entwicklung der Auftakt sein
zur baldigen wirtschaftlichen Erholung unserer

nationalen Hotelindustrie.

cd

Politische Gegenwartsfragen.

Der Beitritt der Schweiz zum Völkerbund.
(Fortsetzung.)

II. Vorarbeiten zur Begründung
des Völkerbundes.

§§ Der Anstoss zur Bildung eines Völkerbundes

wurde während des Krieges von den
Vereinigten Staaten von Nordamerika gegeben.

Im Jahre 1915 bereits wurde die «Liga
zur Erzwingung des Friedens» gegründet.
Ihr ganzes Programm ist in folgenden vier
Grundsätzen enthalten, die auch die Quintessenz

des Völkerbundvertrages bilden:
1. Unterbreitung aller Rechtsstreitigkeiten

zwischen Mitgliedern an einen Gerichtshof.
2. Unterbreitung aller anderen Streitigkeiten

an einen Versöhnungshof.
3. Anwendung ökonomischer und militä¬

rischer Zwangsmittel gegen Mitglieder,
welche mit Krieg oder Feindseligkeit
drohen, ohne das vorstehende Verfahren
angewendet zu haben.

4. Abhaltung von periodischen Konferenzen
zur Fortbildung des Völkerrechts.

Am 24. Oktober 1917 richtete die
schweizerische Friedensgesellschaft ein Schreiben
an den Bundesrat, wodurch sie demselben
eine Resolution der Delegierten der Sektionen
der Schweizerischen Friedensgesellschaft
bekannt gab, der Bundesrat solle ohne Aufschub
eine ausserparlamentarische Kommission,
zusammengesetzt aus den hervorragendsten
Staatsmännern, Juristen und Nationalökonomen

unseres Landes ernennen und mit der
Aufgabe betrauen, die Bedingungen zu
untersuchen, unter denen die Schweiz einem Bunde
der Völker beitreten könne. Ferner sollte der
Bundesrat in der nächsten Session der
Bundesversammlung öffentliche Erklärungen
abgeben, welche die Stellung der Schweiz zu
dieser Frage festlegen, bahnbrechend für
ähnliche Erklärungen anderer neutraler Länder

wirken und dadurch die Kriegführenden
wissen lassen, in welchem Masse sie schon
jetzt auf die Teilnahme der neutralen Länder
am Völkerbund rechnen können. Schliesslich
wurde der Bundesrat aufgefordert, einen
internationalen Kongress zur Festsetzung der
Grundlagen des zukünftigen Völkerbundes
einzuberufen.

Die Kommission wurde bestellt und sie
arbeitete einen Entwurf für einen
Völkerbundsvertrag aus, der in einzelnen Teilen über
den amerikanischen Entwurf, der angenommen

worden ist, hinausgeht und von dem¬

selben abweicht. Es würde uns viel zu weit
führen, wenn wir lange auf diesen Entwurf
eintreten wollten. Heben wir nur hervor,
dass er die Schiedsgerichtsbarkeit eingehend
regelt, dass er neben dem Schiedsgerichtshof
einen Konflikthof vorsieht. Das Hauptorgan
ist der Staatenkongress, das ausführende
Organ der Vermittlungsrat, dem die Kanzlei
angegliedert ist. Der Rechtsweg und das Ver-
mittlungsverfahren werden gesondert geregelt.
Es sind Sanktionen vorgesehen gegen den
Staat, der sich weigert, einen Vergleichsvorschlag,

ein Urteil oder einen Vermittlungsentscheid

zu vollstrecken. Die Neutralität der
Schweiz, sowie solcher Staaten, welche ebenfalls

durch ihre Geschichte und ihre
fortgesetzte Friedenspolitik dauernde Garantien
ihrer Unparteilichkeit bieten, wird anerkannt.

In seiner Botschaft vom 8. Januar 1918
formulierte Präsident Wilson sein früheres
Friedensprogramm in 14 Punkten unter
entschiedener Betonung der Forderung eines
mit allen Machtmitteln ausgestatteten
Friedensverbandes.

In England trat besonders Lord Grey, der
frühere Staatssekretär des Auswärtigen, in
einer Broschüre, die grosse Beachtung fand,
zugunsten des Völkerbundes ein, und das
Oberhaus fasste eine Resolution, um das
Studium und die Vorbereitung des Völkerbundes
zu fördern. In Frankreich stand Léon Bourgeois,

einer der Vorkämpfer der Friedensund
Völkerbundsideen auf der Haager

Friedenskonferenz, an der Spitze der
Völkerhundskommission des Ministeriums des
Auswärtigen.

In seinen Reden vom 4. Oktober und
27. September 1918 legte Wilson besonderes
Gewicht auf die Schaffung einer
Friedenskonferenz. In ihren Waffenstillstandsangeboten

vom 5. und 15. Oktober nahmen
Oesterreich-Ungarn und Deutschland das amerikanische

Friedensprogramm an und die Ententemächte

schlössen sich demselben ihrerseits
an anlässlich der Festsetzung der
Waffenstillstandsbedingungen für Deutschland.

Der Völkerbundsvertrag wurde dann zu
gleicher Zeit mit dem Friedensvertrag in
Versailles festgesetzt und als erster Titel in den
Friedensvertrag mit Deutschland
aufgenommen.

Man hat sich stark darüber aufgehalten,
dass der Völkerbundsvertrag mit dem
Friedensvertrag verquickt worden ist. Man hat
es diesem Umstände zugeschrieben, dass er
von dem Friedensprogranune, das Wilson in
seinen Reden entwickelt hatte, so stark
abweicht. Besonders die Freunde Deutschlands
im néutralen Auslande, auch in der Schweiz,
haben die Sache so dargestellt, als hätte Wilson

sein Programm nur aufgestellt, um die
Zentralmächte zu ködern; sobald dies
geschehen war, hätte er die Maske abgeworfen
und sich als Feind und Unterdrücker des
deutschen Volkes entpuppt.

Was ist davon zu halten? Stellen wir uns
einen Augenblick vor, unter welchen
Umständen der Frieden mit Deutschland
ausgearbeitet worden ist. Die im August 1914
von den Zentralmächten Überfallenen Staaten

haben Millionen ihrer besten Söhne
verloren. Belgien und Nordfrankreich seufzten
während mehr als vier Jahren unter der
harten Faust der eingedrungenen Feinde, die
sich in diesen Gegenden wie zu Hause
eingesetzt hatten, besonders in Belgien. Weite
Strecken in Nordfrankreich sind vollständig
zerstört, einer Wüste gleich gemacht worden.
Bei ihrem Rückzüge hatten die Deutschen
das Land abgebrannt und ausgeraubt, die
Kohlenbergwerke unter Wasser gesetzt und
sie so auf Jahre hinaus unbrauchbar gemacht.
Denken wir einen Augenblick an die Leiden
der Tausende von Zivilgefangenen, die ins
Innere von Deutschland verschleppt worden
sind, an die Qualen der Geiseln, welche
monatelang in der ärgsten Gefangenschaft
schmachteten. Wie hätten wir gehandelt,
wenn unser Land jahrelang unter solchen
Umständen gelitten hätte und es uns
freigestanden wäre, einen Frieden nach unserer
Macht mit unseren Feinden abzuscliliessen?

Wilson konnte sich wohl bald über die
Stimmung seiner Allierten Rechenschaft geben.
Er sah wohl auch ein, dass es denselben vor
allen Dingen darauf ankam, einen raschen
Frieden zu schliessen, der ihnen Genugtuung
im weitesten Sinne brachte. Gelang es ihm
nicht, den Völkerbundsvertrag zugleich mit
dem Friedensvertrag unter Dach zu bringen,
so war es um denselben geschehen. Einmal
der Friede geschlossen, hatte er keine so gute
Gelegenheit mehr, alle kriegsführenden Staaten

zur Mitarbeit an seinem Herzenswunsche
zusammenzubringen. Wollte er aber den
Völkerbundsvertrag jetzt durchsetzen, so
musste er einige Konzessionen machen. Es
ist ihm jedoch gelungen, den Geist und Sinn
seiner Vorschläge in den Vertrag hineinzubringen.

Einer hoffentlich nicht weit
entfernten ruhigeren Zeit wird es vorbehalten
sein, die Schönheitsfehler aus dem Vertrage
auszumerzen und aus ihm einen wirklichen
Bund der Völker zu machen.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Schweizer Mustermesse 1920.

Industrie und Gewerbe der Schweiz haben
dieser Tage die Einladung zur Teilnahme an
der Schweizer Mustermesse 1920 erhalten.

Die Bedeutung der Messe ist allgemein
kannt. Die Beteiligung an dieser Veranstal¬

tung ist von Jahr zu Jahr stark gewachsen.
Das ist der beste Beweis für den wirtschaftlichen

Wert des Unternehmens. Für die
meisten Produzenten ist die Mustermesse die
billigste und beste Form des Warenangebotes.
Für den Handel und den Konsum bildet sie
einen konzentrierten Nachweis schweizerischer

Bezugsquellen.
Hat die Mustermesse schon im Kriege ihre

Existenznotwendigkeit unzweifelhaft
bewiesen, so wird sich das Prinzip ihrer
Wirtschaftlichkeit in der kommenden
Friedenswirtschaft noch stärker geltend machen.
Die Oeffnung der Grenzen und die Wiederaufnahme

der internationalen Handelsbeziehungen
werden die Bedeutung der Mustermesse

noch erhöhen.
So bildet die Schweizer Mustermesse in

Basel sowohl für den Inlandabsatz wie für
den Export ein unentbehrliches Instrument
zur Anbahnung und Ausdehnung von
Geschäftsbeziehungen. Es ist deshalb zu
erwarten, dass Industrie und Gewerbe der
Schweiz den Wert der Teilnahme an der
Mustermesse voll erfassen.

Ah alle Interessenten ergehl daher
die freundliche Einladung, sich für die
Beteiligung anzumelden. Wir möchten vor
allem unsere bisherigen Messeteilnehmer
ersuchen, ihre Anmeldungen sofort einzusenden.
Die grosse Ausdehnung der Messe und der
fortwährend steigende Platzbedarf zwingen
uns, rechtzeitig alle technischen und
administrativen Vorkehrungen zu treffen. Als letzter
Anmeldetermin wurde der 10. Dezember
festgesetzt. Es sei noch erwähnt, dass an der
Messe 1919 über 100 Anmeldungen nicht mehr
berücksichtigt werden konnten, weil sie zu
spät eingereicht wurden.

Die Mustermesse 1920 wird für die
schweizerische Volkswirtschaft von grosser Bedeutung

sein. Es ist die erste Messe, die im
Zeichen der Friedenswirtschaft abgehalten
wird. Industrie, Gewerbe und Handel haben
Gelegenheit, aktiv in den beginnenden
Wirtschaftskampf einzutreten. Die Aussichten für
den grossen internationalen Wettbewerb sind
günstig. Wer siegen will, muss Vorbereitungen
treffen. Initiative und planmässige Vorbereitung

bilden die Grundlagen für einen glücklichen

Ausgang des Kampfes.
Dr. W. Meile,

Direktor der Schweizer Mustermesse.
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Was nun?
Als Folge der Vorgänge im Internationalen

Verband der Köche sendet uns ein Schweizer
Küchenchef die nachstehenden Ausführungen,
die zwar vorwiegend an die Köche selbst
gerichtet sind, indessen auch von der Prinzipali-
tät gelesen zu werden verdienen.

Red. der «Hotel-Reouei.

Das von unsern Delegierten erzielte Resultat

anlässlich der Delegiertenversammlung ist
uns nun in einer Extraversammlung bekanntgegeben

worden und wissen alle, dass die
Schweizer Delegierten in demonstrativer Form
den Sitzungssaal verliessen. Ohne die Gründe
näher zu untersuchen, wollen wir nur das
eine feststellen, das ist: dass von jenem
Moment an die Landesverwaltung, als offizielle
Vertretung des Verbandes im Auslande,
aufgehört hat zu existieren. Also haben die
übrigen Kochvereine in der Schweiz keine
Veranlassung mehr, uns Mitglieder des
Internationalen Verbandes der Köche wie Verräter
zu behandeln; auch uns selbst ist diese Last
vom Herzen genommen; wir können nun frei
und ohne auf jemand Rücksicht nehmen zu
müssen, an die andern Kochvereine herantreten

mit der Frage: Seid ihr bereit, euren
Partikularismus aufzugeben und mit uns den
Gesamtschweizerischen Kochverband, zu Nutz
und Frommen sämtlicher in der Schweiz
ansässigen Köche, ins Leben zu rufen?

Wir müssen uns vergegenwärtigen, dass,
trotz der Loslösung, der grösste Teil der
Mitglieder noch nicht daran denkt, die Mitgliedschaft

zum Verband der Köche aufzugeben,
zumal vorläufig noch nichts einigermassen
Gleichwertiges als Ersatz gestellt werden
kann. Kein einziger Kochverein in der
Schweiz hat auf Grund seiner Statuten und
Anschauungen Aussicht darauf, zum wirklich
dominierenden und tonangebenden Verband
zu werden; das kleinliche Verfahren des Mit-
gliederhamsterns zeigt vielmehr zur Genüge,
dass nirgends der grosszügige freiheitliche
Geist vorherrscht, der dem Koqh, und nicht
dem Nationalisten zugute kommen soll. Es
wäre nun aber die höchste Zeit, dass die Köche
und Kochvereine der Schweiz durch
ausgleichendes Geben und Nehmen den Boden
vorbereiten würden, um zur Einheitsorganisation

zu gelangen. Hoffentlich werden die
beiden Strömungen, die in der Landesverwaltung

hervorgetreten, hintangehalten. Ich
meine erstens diejenige Strömung, die
beabsichtigt, aus der Landesverwaltung Schweiz
einen neuen Verein zu gründen, so ungefähr
den Ostschweizerischen Kochverband. Da
würde in jedem Falle nicht viel herausschauen,
denn die wenigsten Mitglieder werden Lust
haben, einem zum vornherein bankrotten
Vereinswesen noch einen Mitgliedsbeitrag zu
bezahlen, denn das Bureau kostet Geld; auch
denken die wenigsten daran, den I. V. d. K.
aufzugeben, um diesem arbeitsunfähigen
neuen Verband beizutreten. Arbeitsunfähig,
weil er zu wenig Mitglieder haben wird und
dazu kein Geld.

Die zweite Strömung ist unter jenen
Mitgliedern zu suchen, die bestreben, die
Landesverwaltung zur Gesamtorganisation
hinüberzuziehen; da erlaube ich mir folgendes
anzuführen: In Deutschland, Frankreich und England

etc. sind die Köche im Gesellschaftsleben
weit mehr geachtet und geschätzt als hei uns
in der Schweiz; unter jenen Kollegen fällt es
aber auch keinem Koch ein, in eine Vereinigung

zu treten, in der Kellner, Hausdiener
und Küchenburschen dominieren; das würde
dort von den Köchen als eine Entwürdigung
ihrer selbst taxiert werden. Wir müssen uns
denn doch vergegenwärtigen, dass wir Köche
ein Gewerbe betreiben, das an unser berufliches

Können, unsere Leistungsfähigkeit
Anforderungen stellt, die in bezug auf qualifiziertes

und intellektuelles Schaffen weit über
dem Beruf eines Handwerkers stehen und den
Koch oft zum Künstler stempeln. Ohne die
Verdienste und die edlen Bestrebungen des Ge-
samtverbandes herabmindern zu wollen, ist es
Pflicht, sogar Ehrenpflicht sämtlicher Schweizer

Köche, dass sie etwas mehr auf sich selbst
halten und sich eine eigene Organisation
schaffen. Wir müssen uns auch vergegenwärtigen,

dass der S. H. V. sein Plazierungsbureau

nicht eröffnet, um durch seine
Stellenvermittlung den Gesamtarbeitsvertrag zu
hinter- oder zu umgehen, so kleinlich wird
der Schweizer Hotelier-Verein nicht handeln;
der Gesamtarbeitsvertrag mit seinen lapidaren
Lohnansätzen macht der Prinzipalität sicher
nicht viel Kopfzerbrechen und kein grösseres
Loch in ihre Kasse als früher. Mehr Bedenken
macht der Prinzipalität dagegen die moralische

und berufliche Fähigkeit des Schweizer
Koches! Nicht zweifelhaft kann daher die
Antwort erscheinen, wenn ich frage: Ist jeder
Schweizerkoch durch seine Fähigkeit das
Geld wert, das ihm auf Grund des Vertrages
bezahlt werden muss? Werte Kollegen, bis
jetzt haben wir nur immer Forderungen um
Forderungen gestellt; wer aber etwas verlangt,
muss auch etwas geben können! Wenn wir
daher nicht beförderlichst darauf Bedacht
nehmen, die Schweizerische Kochkunst auf
jene Höhe zu bringen, auf der sie sein soll,
so werden wir bald zusehen können, wie das
Plazierungsbureau des S. H. V. tüchtige Kräfte
aus dem Ausland bezieht, und zwar zu weil
höheren Löhnen, als wir sie heute erhalten.

Wir wollen nun auch die Tätigkeit des
Koches in volkswirtschaftlicher Beziehung
näher betrachten. Die Erfahrungen der
Kriegszeit haben uns mehr wie je vor Augen
geführt, dass die Schweiz genötigt ist, ihre
wichtigsten Lebensmittel aus dem Auslande
zu beziehen. Durch viele Freundlichkeiten,
Bücklinge, Schmeicheleien und Drohungen
ist es unserer Regierung immer wieder
gelungen, das erforderliche Quantum Lehensmittel,

wie Fett, Oel, Butter, Brot etc.
einzuführen. Diese Sachen zahlen wir mit dem
wertvollsten Teil unseres Nationalvermögens,
mit Schweizer Goldstücklein. In die Hände
der Schweizerköche gelangt ein grosser Teil
dieser Lebensmittel in der Hoffnung, dass
dieselben fachgemäss und durch auf
wissenschaftlicher Grundlage beruhende Kenntnisse
zum Wohl und zur Erhaltung eines grossen
Teiles unseres Volkes verarbeitet werden.
Tun wir das in der Weise, dass wir es mit
unserem Gewissen vereinbaren können, sparsam

und fachgemäss, so können wir darauf

Anspruch erheben, die besten
Nationalökonomen im praktischen Sinne des Wortes
zu sein. Wäre es da nicht angebracht, durch
das Organ eines Schweizerischen Kochverbandes

erzieherisch und berufsbildnerisch auf
die Köche einzuwirken, damit sie auch im
vaterländischen Sinne ihre Pflicht gewissenhaft

tun? Kollegen, dem Schweizerischen
Kochverband eröffnet sich hier ein
Betätigungsfeld, auf welchem jeder einzelne zu
Nutz und Frommen der Allgemeinheit sich
entwickeln kann.

Erst wenn wir den Beweis erbringen, dass
wir es mit unserem Beruf ernst nehmen und
bestrebt sind, der Prinzipalität vollwertige
Mitarbeiter zu sein, können wir erwarten, dass
uns eine wirtschaftliche und gesellschaftliche
Besserstellung zuteil wird.

E. Aeberli, chef de cuisine.

CD

Arbeitslosenfürsorge.

Der Bundesrat hat seinerzeit den eidgenössischen

Räten den Entwurf zu einem Bundesrats-
beschluss betreffend Arbeitslosenfürsorge vorgelegt,
durch den die Möglichkeit geschaffen werden
sollte, die zurzeit geltenden Bundesraisbeschlüsse
über die Arbeitslosenfürsorge (es sind nicht weniger
als fünf) durch einen einzigen zu ersetzen, für
solche Arbeitslose zu sorgen, die unter keinen der
bestehenden Beschlüsse fallen, und gleichzeitig
gewisse Missbräuche im Unterstützungswesen, über
die geklagt worden war, zu verhüten. Die
eidgenössischen Räte sind aber auf die Beratung des
Entwurfes nicht eingetreten, sondern haben dafür
gehalten, es sei zweckmässiger, dass der Bundesrat

die Materie weiter regle;• der provisorische
Charakter der Regelung werde hierdurch besser
gewahrt, und allfällig nötige Aenderungen könnten
durch den Bundesrat leichter und rascher
angeordnet werden als durch Beschlüsse der eidgenössischen

Räte. Gleichzeitig wurden zwei Postulate
überwiesen, durch die der Bundesrat eingeladen
wird, die Bundesratsbeschlüsse betr. Arbeitslosenfürsorge,

so bald die Umstände es erlauben,
aufzuheben und die Frage der Arbeitslosenunterstützung

weiter zu prüfen.
Der Bundesrat hat nun, wie die Tagespreise

meldet, einen neuen Beschluss über die
Arbeitslosenunterstützung erlassen — die neuesten
Grundlagen hiefür waren speziell in der stände-
rätlichen Kommission besprochen worden — und
setzt diesen neuen Beschluss an Stelle der fünf
Bundesratsbeschlüsse über die Arbeitslosenfür-
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vir««'. Dor neue Besch hiss sieht auch eine Heilte
von Neuerungen vor. Der Arbeitsnachweis soll
ausschaut und damit die Vermittlung von Arbeit
erleichtert und intensiver betrieben werden.
Sodann sollen alle unverschuldet arbeitslos Gewordenen

Unterstützung erhalten hünnen; dagegen
sollen die Unterstiilzungsansätze, wiewohl sie noch
HO und 70 Prozent des normalen Verdienstes
betragen. zugleich einen bestimmten absoluten
Betrag nicht übersteigen. Die Unterstützung soll zeitlich

begrenzt werden und entzogen werden können.

tails sie inisshraucht wird. Bei Kürzung der
Arbeitszeit beträgt sie die Hälfte des Verdicnst-
auslnlles. Allgemein soll sie überhaupt nur
ausgerichtet werden, wenn der zu Unterslützende ohne
die Unterstützung in bedrängte Lage kommen
würde, und nur an Personen, die wenigstens
lf> .labre all gewesen und unverschuldet arbeitslos
geworden sind. Ausländer werden unterstützt,
sofern sie bestimmte Zeit vor dem Kriege in der
Schweiz gearbeitet haben und ihr Ileimatstaat
arbeitslosen Schweizern (iegenreebt hält.

Die Bcilragspflicht der Betriebsinhaber bleibt
wie bisher auf Arbeitslosigkeit infolge der
wirtschaftlichen Verhältnisse des Krieges beschränkt.
Für weniger leistungsfähige Betriebsinhaber sind
Erleichterungen vorgesehen. Aenderungen sind
ferner gel rollen worden hinsichtlich der Verteilung,
der I'ntersliilzungskosten für zurückgekehrte
arbeitslose Auslandscbweizer, arbeitsloses Bundes-
personal und Personal der Kantons- und Gemeinde-
belriebe. Die eidgenössische Hekurskommission
ist beibehalten worden.

Wie einem Agenlurbericht weiter zu entnehmen
ist. beträgt nach dem neuen Bundesralsbeschluss
die Unterstützung bei gänzlicher Arbeitslosigkeit
00 Prozent, oder, wenn der Arbeitslose eine gesetzliche

Unterstützungspflicht erfüllt, 70 Prozent des
normalen ausfallenden Verdienstes. Die
Unterstützung soll jedoch pro Werklag je nach den
Lebensbedingungen der Wohnsitzgemeinde des
Arbeitslosen und der Zahl der Personen, an denen
er eine gesetzliche Unterstützungspflicht erfüllt,
folgenden Betrag nicht übersteigen: in Gemeinden
mit teuren Lebensbedingungen 5 Fr. für Arbeitslose

ohne Unterstützungspflicht, 8 Fr. für die
Arbeitslosen, die eine gesetzliche Unterstützungspflicht

gegenüber einer Person erfüllen müssen,
0 Fr. für solche, die zwei Personen unterstützen,
0 Fr. 50 für solche, die drei Personen unterstützen
und 10 Fr. für solche, die vier Personen
unterstützen. In Gemeinden mit mittleren
Lebensbedingungen stellt sich die Unterstützung auf 5 Fr.,
bezw. 7 Fr. 50, 8 Fr, 8 Fr. 50 und 9 Fr. ; in
Gemeinden mit verhältnismässig lülligen
Lebensbedingungen auf 4 Fr., bezw. 6 Fr. 50, 7 Fr., 7 Fr. 50
und 8 Fr. Für je eine weitere Person werden
50 Kappen mehr ausgerichtet. Der Beschluss trat
am 1(5. November in Kraft.

Versorgungsfragen.

Aufhebung der Höchstpreise für Speisefette
und Speiseöle.

(Mitgeteilt vom eidg. Frnälmingsamt.)

Das eidg. Frnährungsamt bat soeben eine
Verfügung erlassen, wonach die Höchstpreise für
Speisefette und Speiseöle auf 24. November
aufgehoben werden. Die Regulierung der Preise wird
damit wiederum der freien Konkurrenz des Handels

auheini gestellt. Da genügend Speisefette und
Speiseöle im Lande vorbanden und weitere
Zufuhren gesichert sind, abgesehen vielleicht von
einzelnen Liebhabersorten, darf erwartet werden,
dass unter der Wirkung der freien Konkurrenz
die Detailpreise sieh wieder besser den örtlichen
Verhältnissen der verschiedenen Landesteile und
Konsumplätze anpassen werden, als dies unter der
Wirkung der Höchstpreise möglich war. Das
Ernährungsamt seihst verfügt über grössere Vorräte
an Speisefetten und Speiseölen, durch deren
Abgabe es den Markt auch weiterhin entsprechend
beeinflussen und regulieren wird.

Das Kriüihrungsuinl hat vor kurzer Zeit seine
Abgabepreise für amerikanisches Schweineschmalz
um 80 Kappen und für Olivenöl und Baumwoll-
saalöl um je 20 Kappen per Kilo herabgesetzt. Für
Speiseöle hat es seinen Abgabepreis neuerdings um
weitere 40 Kappen per Kilo reduziert. Den auf
20. August in Kraft getretenen und nunmehr
aufgehobenen Höchstpreisen gegenüber ist somit ein
Abschlag der Detailpreise von etwa 30 Kappen für
Speisefette und von etwa (50 Kappen für Speiseöle
zu erwarten, soweit er nicht bereits eingetreten ist.

Verkauf von Kondensmilch.

Das eidgenössische Milchamt teilt mit: Der
bestehende Mangel an Frischmilch hat in den letzten

Wochen eine sehr starke Zunahme des
Verkaufs von Kondensmilch herbeigeführt. Indessen
ist Vorsorge getroffen, dass der Bedarf der
Haushaltungen und auch der Gastwirtschaften ohne
weiteres gedeckt werden kann. Es war ferner in
Aussicht genommen, den kartenfreien Bezug von
Kondensmilch auch den Konfiserien und Bäckereien

zu gestatten. Die verhältnismässig- grossen
Einkäufe seitens der letzteren zwingen aber zur
Verschiebung dieser Massnahme. Die Kondensmilch

bleibt somit für Bäckereien und Konfiserien
weiterhin gemäss Art. 5 der Verfügung des Er-
nährungsaintes vom 20. Mai 1919 rationiert und
darf an solche Geschäfte nur gegen die bisherige
Gewerhemilchkarle abgegeben werden.
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OstschweizerLsche Verkehrsvereinigung. Die

Generalversammlung der Ostschweizerischen
Verkehrsvereinigung (Sitz in Cliur) unter dem Vorsitz

von Ständerat Laely, an der auch die
Kantonsregierungen von Zürich, SchafThausen, St. Gallen,
Graubünden und Glarus, sowie der Stadtrat Zürich
vertreten war, behandelte in einer kürzlichen
Sitzung die Frage der Liquidation der Vereinigung.
Die Vereinigung war vor zwei Jahren gegründet
worden insbesondere dazu, den Sitz der schweizerischen

Vcrkehrszentrale in die Ostschweiz zu
bringen und dieser in der Verkehrszenlrale eine
gleichwertige Vertretung zu schaffen, wie sie den
andern Landesteilen durch die Organisationen
Uro Gottardo und Pro Sempione gesichert war.
Nun hat sich Pro Sempione anerboten, ihre
Aktiven und Passiven, Bureauräuinlichkeiten und
Personal der schweizerischen Verkehrszenlrale für
ihre Filiale Lausanne zur Verfügung zu stellen.
Die Versammlung lehnte die Liquidation nicht
grundsätzlich ah, beschloss jedoch, damit
zuzuwarten, bis die Leistungen der schweizerischen
Verkehrszenlrale, welche bis jetzt in den Verkehrskreisen

noch nicht allgemein befriedigen,
deutlicher zutage treten. Wie verlautet, soll auch Pro
Gottardo dieselbe Haltung einnehmen. An Stelle
der zurückgetretenen Dr. Töndury und Kesselring
wählte die Versammlung in die Verkehrskommission

die Herren Bernel, Arosa, und Branger,
Cliur. Sodann wurde die Einsetzung einer
besondern Fahrplankommission mit Sitz in Zürich
beschlossen und als ihre Mitglieder bestellt: Direktor

Gräber in Zürich als Präsident, Direktor Hassel-
brink, Chur, Dr. Vetsch, St. Gallen, Redakteur
Sclunid, Frauenfeld, und Direktor Stöckli,
SchafThausen. Der Vorstand erhielt Auftrag, sich
eingehend zu befassen mit dem Bahnprojekt Mals-
Bregenz und dem Anschluss der Valsugana-Bahn
an das schweizerische Bahnnetz. Er soll sich
auch mit dem schweizerischen Eisenhahndepartement

in Verbindung setzen, um zu erreichen, dass
unser Land im internationalen Verkehr nicht
umfahren werde.
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Schweizerischer Skiverband. Der Schweiz.
Skiverhand hielt am 19. Oktober in der Tonhalle in
Zürich seine diesjährige Delegiertenversammlung
ah. Am Vorabend fand nach der Sitzung der
vereinigten Kommissionen eine gemütliche
Zusammenkunft der Delegierten mit den Skifreunden von
Zürich statt, deren Organisationskomitee für eine
glänzende Unterhaltung gesorgt hatte. — An der
Delegiertenversammlung wurde laut «N. Z. Ztg.s
das Datum des grossen schweizerischen Ski-
rennens in Klosters auf den 7. und 8. Februar 1920
festgesetzt. Als Ort des grossen schweizerischen
Skirennens pro 1921 wurde Adelboden bestimmt.
Sodann wurde eine revidierte Wettlaufordnung
angenommen und das Versicherungswesen neu
geordnet. Einem Antrag des Skiklub Arbon betreffend

Veröffentlichung der «Skihütten» wird
entsprochen. Der Antrag des Skiklub Gotthard in
Andermatl, das grosse Rennen nur alle zwei Jahre
abzuhalten, geht zur Berichterstattung an den
Zentralvorstand. Die Anträge des Neuen Skiklub
Zürich betreffend Schaffung einer Kommission
für verkehrspolilische Fragen, betreffend Ausbau
des Korrespondenzblaltes und betreffend Schaffung

eines einheitlichen Klubzeichens gehen zur
Vorberatung. Die nächste Delegiertenversammlung
findet im Herbst 1920 in Bern statt.
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Verkehrsverein Pontresina. Zum neuen
Kurdirektor an Stelle des nach St. Moritz weggezogenen

H. Roelli wurde laut «N. Z. Ztg.» gewählt
Dr. jur. Buchli von Chur in Bern.

Thun. Das Hotel Kreuz ist von Herrn Kernen
um 250,000 Fr. der Spar- und Leihkasse Thun
verkauft worden, mit Uebernahme auf 1. März 1920.
Bis auf. weiteres wird nach dem «Geschäftsblatt»
der Hotelbetrieb noch aufrecht erhalten.

Brcgcnz. Das grosse Strandhotel soll im Mai
1920 wieder eröffnet und als erstklassiger
Hotelbetrieb in Verbindung mit einer Kuranstalt
weitergeführt werden. Das Etablissement wurde
bekanntlich vor einigen Monaten von einem Schweizer

angekauft, doch wurde der Kauf wieder
rückgängig gemacht.

Schweizer Films. Ein neues Unternehmen, die
Eagle Film-Entreprise, Bern, hat seit einiger Zeit
ihre Tätigkeit, die Erstellung erstklassiger Schweizer

Films, aufgenommen. Das Unternehmen ist,
wie ein an die Verkehrsanstalten versandtes
Zirkular besagt, in jeder Hinsicht schweizerisch. An
der Spitze des Unternehmens steht Herr Hartmann,
gewesener Abteilungschef der schweizerischen
Verkehrszentrale.

Spielbankinitiativc. In seiner Sitzung vom
13. November beschloss der Ständerat in Ueber-
einstimmung mit dem Nationalrat, dem Volk
Verwerfung des Verfassungs-Revisionsentwurfes der
Initianten zu beantragen und ihm einen
Gegenentwurf der Bundesversammlung vorzulegen.
Dieser Gegenentwurf hat folgende Fassung: «Die
Errichtung und der Betrieh von Spielbanken sind
untersagt. Glücksspiele, welche der Unterhaltung

oder gemeinnützigen Zwecken dienen Und nicht
das öffentliche Wohl gefährden, fallen nicht unter
das Verbot.»

Mitteilung der Schweiz. Versuchsanstalt für
Obst-, Wein- und Gartenbau in VVädenswil. In der
Zeit vom 8. bis 13. Dezember wird an der Schweiz.
Versuchsanstalt in Wädenswil ein Kurs über
Weinbehandlung für Küfer, Weinbauern, Weinhändler
und Wirte abgehalten. An den Vormittagen
finden Vorträge über Weinbereitung und Kellerwirtschaft,

Gärungsvorgänge, Fehler und Krankheiten
des Weines, Chemie des Weines, sowie über das
Lebensmittelgesetz in bezug auf Wein statt; an
den Nachmittagen praktische Uebungen im Keller
und Laboratorium. Zur Aufnahme ist ein Alter
von mindestens 20 Jahren erforderlich.
Anmeldungen sind his zum 1. Dezember an die Direktion
der Versuchsanstalt zu richten.

Fusion des Landesvereins Deutschland des
Genfer Verbandes und der Union Ganymcd. An
der 13. Generalversammlung des Genfer Verbandes
der Hotel- und Restaurant-Angestellten Deutschlands,

die vom 29. bis 31. Oktober in Eisenach
stattfand, wurde die Verschmelzung mit dem
Deutschen Kellner-Bund Union Ganymed ein:
stimmig beschlossen. Der neue Verband erhält
den Namen: «Bund der Hotel-, Restaurant- und
Kaffee-Angestellten Deutschlands», vormals Genfer
Verband und Deutscher Kellner-Bund. Sitz des
Bundes wird Hannover; als Verbandsorgan wird
die «Internationale Hotel-Revue» herausgegeben
und als Termin der Verschmelzung der 1. Januar
1920 bestimmt.

Schweiz. Wirteverein. Der Zentralvorstand des
Schweizerischen Wirtevereins genehmigte in seiner
Sitzung vom 13. November die am gleichen Tage
aulgestellten ersten Vorlagen seiner Spezialkom-
mission für das Genossenschaftswesen und beriet
mit einer Delegation des Schweizerischen
Brauerverbandes die durch den Import von fremden
Bieren geschaffene neue Lage. Des weitern sprach
er den Bestrebungen des zürcherischen
Wirtevereins für die Revision des kantonalen
Wirtschaftsgesetzes seine volle Unterstützung aus und
nahm Stellung gegen die Verleihung von
Wirtschaftspatenten an Warenhäuser und Kinematographien.

Er genehmigte den Bericht seiner
Delegierten über die Beratungen über das eidg.
Arbeitszeitgeselz. Der Zentralvorstand beschloss einen
einmaligen Beitrag an den Verein analytischer
Chemiker tür Wein- und Mostuntersuchungen.
Der Verein will der Vereinigung freiwirtschqft-licher Verbände der Schweiz weiter angehören.

Fachschule der Union Helvetia, Luzern. Dem
zehnten Jahresbericht (l. Juli 1918 bis 30. Juni
1919) ist zu entnehmen, dass sich auch bei diesem
Institut die Erwartungen auf rasche Wiederkehr
normaler Verhältnisse noch nicht erfüllt haben,
obwohl das zweite Schulhalbjahr in einzelnen
Kursen höhere Teilnehmerzahlen brachte. Die
Zahl der Schüler betrug 161 gegenüber 159 im
Vorjahre. Auf die verschiedenen Kantone bezw.
Länder verteilen sie sich wie folgt: Luzern 39,
Bern 34, Aargau 16, St. Gallen 11, Zürich 8,
Graubünden 8, Obwalden 6, Basel 5, Solothurn 4,
Appenzell 4, Wallis 4, Thurgau 4, Schaffhausen 3,
Nidwaiden 3, Schwyz 3, Unterwaiden 2, Zug 2,
Neuchätel 2, Waadt, Uri, Tessin, Basellandschaft
je 1, total 161 Schüler. Die Teilnehmerzahl an den
verschiedenen Kursen war im abgelaufenen Jahr
183 gegen 181 im Vorjahre. Seit Bestehen der
Schule sind insgesamt 1735 Schüler unterrichtet
worden. Das finanzielle Ergebnis gestaltete sich
ungünstiger als je zuvor. Die Rechnung schliesst
mit einem Defizit von Fr. 7296.95 ab, das ausVereinsmitteln gedeckt werden musste. Subventionen

gingen Fr. 10,715 ein, Kursgelder Fr. 6612.
Das Budget pro 1920 sieht neuerdings einen Ausfall
von über Fr. 10,000 vor.

Amerikaner auf Reisen. Die in New York
erscheinenden «Town Topics» Nr. 14 vom 2.
Oktober 1919 schreiben: «Offiziellen Nachrichten
zufolge werden um die Zeit, da dieser Artikel
erscheint, die Reiseeinschränkungen durch die
Washingtoner Behörden aufgehoben sein. Amerikaner

in Europa können ihren Mitbürgern in
Amerika versichern, dass die Erklärungen und
Ratschläge, die sie dort für ihre Passangelegenheiten

erhalten, den Erfordernissen hier nicht
entsprechen. Die Lage ist in manchen Ländern
schwierig. Nach allem, was ich höre und sehe,
nimmt die französische Polizei den Platz der
schlimmsten Sünder in dieser europäischen
Verwirrung ein. Vielleicht hoffen die Franzosen,
durch Zurückhalten der Fremden die goldene
Ernte selbst einzuheimsen; wie dem auch sei,
machen sie es dem Reisenden sehr schwer, nach
andern Ländern zu gelangen oder nach England
zurückzukehren. In Italien sind die Verhältnisse
wenig oder nicht besser. — Nun zur Schweiz! Das
Land ist in einer schwierigen Lage, umgeben von
Staaten, deren Unzufriedene in dies blühende Land
gelangen möchten, — viele, um ihre bolschewistischen

Ideen zu verbreiten oder sonst Unruhe zu
stiften. An allen Grenzen warten zahlreiche
Beschäftigungslose auf eine Gelegenheit, sich in die
Schweiz einzuschmuggeln, wo ein Franken immer
noch ein Franken ist, und nicht ein halber wie
in Italien oder */a wie in Frankreich usw. Wenn
diese Leute hereinkommen — und sie kommen
herein, trotz aller Vorsicht, — legen sie den Grund
zu allen Arbeiterunruhen und zu der Ruhelosigkeit,

welche dem Bolschewismus vorausgeht. Um
ihre Einreise zu verhindern, schuf die Schweiz ihre
Fremdenpolizei; doch bringen dem System
anhaftende Mängel es mit sich, dass zuweilen
erwünschte Elemente abgehalten werden, während
fremde Unruhestifter eindringen. — Die wirklich
schwierige Arbeit der Fremdenpolizei hat jedoch

in der letzten Zeit eine bedeutende Besserung
gezeigt, sowohl in Behandlung der Frage der Er-
holungs- und Vergnügungsreisenden, als in
derjenigen der Kaufleule, welche zu dem Lande in
Geschäftsbeziehungen stehen. Wer an der
Schweizergrenze oder im Innern des Landes durch den
Uebereifer oder durch die Nachlässigkeit der
Beamten Schwierigkeiten begegnet, tut am besten,
direkt an die Zentralstelle in Bern zu telegraphieren.

Die unangenehmste Seite der Schweizer
Passverordnungen ist die Ungleichheit in ihrer
Anwendung durch die verschiedenen Kantone und
Städte. Am schlimmsten sind die Zustände in
Kanton und Stadt Zürich, und ich rate allen Fremden,

diese Stadt nicht zu besuchen. Wohl halte
ich auch Zürich für eine der anziehendsten Städte
des Kontinents, doch hat es einige der unerfreulichsten

Elemente von ganz Europa angezogen,
und die überarbeitete dortige Fremdenpolizei
vermag der Lage nicht gerecht zu werden. Die Folge
ist, dass Reisende sich beim Hauplbureau ansammeln,

und stundenlang warten müssen, bis ihre
Papiere untersucht werden, während die niemals
allzu höflichen Unterbeamten, ihrer eigenen
Wichtigkeit bewusst, diese auch fühlen lassen wollen.
Ich habe die diplomatischen und Konsulatsbeamten
der Vereinigten Staaten bei diesen Passkalamitäten
immer sehr hilfreich gefunden; somit sind keine
Reisenden in der Schweiz so gut aufgehoben, wie
die Amerikaner, wenn sie gutem Rate folgen.»

Die Hoteliers und Wirte Zürichs zum neuen
Wirtschaftsgesetz. Der Zürcher Holelierverein,
der Verein der Wirte des Kantons Zürich und der
Cafetiersverein der Stadt Zürich haben eine Spe-
zialkommission beauftragt, die Vorlage der kan-
tonsrätlichen Kommission für ein neues
Wirtschaftsgesetz einer Prüfung zu unterziehen. Als
Resultat dieser Beratungen richten die drei Vereine

an die Mitglieder des Kantonsrates eine
Zuschrift mit einer Reihe von Abänderungsanträgen,
wobei sie sich, wie sie feststellen, die moralische
und soziale Hebung des Wirtestandes zum Ziel
gesetzt haben. Die Hauplbegehren beziehen sich
auf die Einführung eines Befähigungsnachweises
für die Wirte, auf die Patentübertragungen, die
Schaffung einer Wirtschaftskommission, die
Polizeistunde und die Anstellungsverhältnisse des
Personals. Um zweifelhaften Existenzen, die überall
Schiffbruch gelitten haben und schliesslich zum
Wirteberuf drängen, das Patent verweigern zu
können, wünschen die Wirte die Aufnahme folgender

Bestimmung in § 10; «Die Erteilung eines
Wirtschaftspatentes soll vom Nachweis der
für einen richtigen Wirtschaftsbetrieb erforderlichen

Kenntnisse, insbesondere hinsichtlich
des Einkaufs und der Behandlung von Speisen
und Getränken, abhängig gemacht werden.» Für
die Vermittlung einer richtigen Berufslehre hat die
Wirteorganisation die Errichtung einer ständigen
Fachschule in Zürich in Aussicht genommen.
Solche Beschränkungen liegen im Interesse der
allgemeinen Wohlfahrt und dürften sich auch
im Wirtschaftsgewerbe bewähren. Im Bestreben,
spekulative Patentübertragungen zu
verunmöglichen, gehen die Wirte mit der kantons-
rätlichen Kommission einig; sie glauben, dass
durch Aufnahme folgender Vorschrift als J? 17
dieses Ziel noch sicherer zu erreichen wäre:
«Verzichtet ein Eigentümer oder der Mieler auf das
Wirtschaftsrecht eines Lokales, so kann er dieses
Recht auf ein neu zu erstellendes Lokal nur dann
übertragen lassen, sofern in der betreffenden
Gemeinde auf 200 Einwohner nicht mehr als eine
Wirtschaft entfällt.» Ueber die Erteilung der
Patente und die Festsetzung der Taxen soll auf
Grundlage der eingezogenen Gutachten eine
besondere Wirtschaftskommission von drei bis fünf
Mitgliedern entscheiden, deren Präsident der
zuständige Departementsvorsleher des Regierungsrates

ist. Die Festsetzung der Polizeistunde
auf 11 Uhr wird von den Wirten energisch
bekämpft; sie verlangen die Festsetzung auf 1 Uhr,
wobei es den Gemeinden unbenommen bleiben
soll, die Polizeistunde auf einen früheren
Zeitpunkt anzusetzen. Endlich wenden sich die Wirte
gegen § 58, der die Dauer der Arbeitszeit
der Angestellten abstuft nach Klein-, Mittel- und
Grossbetrieben. Dass bei einer derartigen Regelung

der Dienstzeit, schreiben die Wirte, das
Personal den Grossbetrieben zum Schaden der Klein-
und Mittelbetriebe den Vorzug geben würde, liegt
auf der Hand. Für Wirlscliaftsbetriebe besonders
auf dem Lande, wo jetzt schon Mangel an Personal
herrscht, wäre in Zukunft überhaupt kein solches
mehr zu haben. Von einer Abstufung der Präsenzzeit

bei den Beratungen mit den Angestellten ist
niemals die Rede gewesen. Es könnte sich fragen,
ob in das Wirtschaftsgesetz überhaupt Vorschriften

über die Arbeits- und Ruhezeiten aufgenommen
oder ob nicht einfach der Gesamtarbeitsvertrag

massgebend erklärt werden
sollte. Sollte an der Aufnahme der
Bestimmungen im Gesetz festgehalten werden, so
beantragen die Wirte, in § 58 in Uebereinstimmung mit
Art. 18 des Gesamtarbeitsvertrages zu sagen: «Die
tägliche Arbeits- bezw. Präsenzzeit darf für das
Kochpersonal 11, in der Stadt Zürich 10 Stunden
(inkl. Essenszeit), für das gesamte übrige Personal
13, in der Stadt Zürich 12 Stunden (inkl. die sog.
Zimmerstunden usw. mit wenigstens 2 Stunden)
nicht übersteigen. In reinen Wirtschaftsbetrieben
mit weniger als 6 Angestellten beträgt die tägliche
Arbeits- bezw. Präsenzzeit höchstens 14 Stunden.»
Weitere Abänderungsanträge beziehen sich auf die
Nachtruhe und Ferien der Angestellten u. a.

Bewertung verkäuflicher Hotels. Gutachten.
Inventaraufnahmen. Rentabilitätsberechnungen. Konsultationen.

0. AMSLER-AUBERT Tbiirttiimrillii lo. M

Evaluation d'hötsls i vendre. Inventaires pour venta et
location. Expertisas. Calculs de rendement. Consultations.
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unterwinageDiase stronger
für Grosskochherde und Zentralheizungen
gewährleisten vorteilhafte Verwer dung sämtlicher Brennstoffe. — Kurze Kochzeiten. — Geringster
Energieverbrauch. — Einfache Wartung. — Grosse Wirtschaf lichkeit u. somit wesentliche Ersparnisse.
_ "L — Verlangen Sie unsern Prospekt No. 38 wn, ihn r im i i—

Urleil aus der Praxis:
Ich lilhlc mich veranlasst. Ihnen meinen Dank und Anerkennung auszusprechen für den guten Rat, den Sie mir erteilten, mir ein

Unterwindgebläse lür meinen Herd anzulegen und für dessen ganz hervorragende Wirkung, die ich damit erziele. Dabei stört die
Anlage, wie ich anfänglich befürchtete, den Betrieb absolut nicht. Seit Eröffnung meines Geschäftes vor sieben Jahren, ist es uns nie
gelungen, glühende Herdplatten zu bekommen, wie wir es mit Leichtigkeit mittelst des Apparates jetzt erreichen und dies, trotz
des minderwertigen Heizmaierials, wie es durch d e jetzigen schweren Verhältnisse bedingt ist. Es ist ganz gleich, was wir brennen,
ob schiechten Gaskoks oder sonstiges schlechtes Material, sobald wir den Motor in Betrieb setzen, haben wir in ganz kurzer Zeit einen
heissen und glühenden Herd. Dabei ist es von grosser Wichtigkeit, dass sich bei der Verbrennung keine Schlacken oder sonstigen
Reste bilden. Ich kann meinen Herren Kollegen die oben erwähnte Anlage nur bestens empfehlen. H. K. in K.

H. Stromeyer Lagerhausgesellschaft
Heiztechn. Abteilung KREUZUNGEN (Thurgau)

Vorzugsofffferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ „ 4.80 „
Kaffee, Wiener-Mischung „ „ » „ 5.20 8
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Kaffee, Haushalts-Mischung, „ „ 4.40 „
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels „ 9.50 „
Japan-Salm, Originaldose à ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, 1.30

Gewürze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen. IS

Ed. Widmor & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2950.

Kaffee-Import - KaLee-Grosarösterei - Gewürzmühle.

Darleben gew. u. bexorgt. Näh.
Postlagerkarte 627, St. Gallen 1.

empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

ENVELOPPES
de première qaalité, arec et sans
entête frs. 6. — îe mille, par 10,0-0
au moins. Pour détails, s'adr. :

Case 2522, Lausanne. tsss j.h.uqil.

Irrigateure
Geradehalter, Leibbinden
Verbandstoffe, Fiebermesser

und alle übrigen Sanl-
tätsanikel. Nene Preisliste No. 102
auf Wunsch gratis. 2617 o
Ssnitlts- und Gsmmlwaran-Geschlft
P. HObitber, Zürich I, Ssefcldstr. 98.

Verlangt Immer prim&Suppenwürfel

FOURNIER
mit Fleischextrakt beim Depositär

nod Fabriklager.
Prima Olivenöl extra;
englische Biscuits, indischer

and Cblna~Tee
Br isssgo, 125f*r Paket, p. 100 Fr. 7.90

Id. extra 50er „ „ 100 „ 8.90

A. ZÜLfLIC, Lugano-Paradiso.

Zu mieten gesucht
auf kommendes Frühjahr ein Hotel
ersten oder zweiten Ranges mittlerer

Grösse. Ausführliche Offerten

mit PachtzinsaugHbe erbeten
anter Chiffre Z. D. 6279 an Rudolf
Mosse, Zürich* 3350 Z. 53öJc

Bier-

Untersetzer
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkanfsgelegenheit
für "Wiederrerkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
Hauptbahnhof 10198, Zürich.

(J.H.4654 Z.) 68

jflfaage d'hôteliers
connaissances approfondies dans

tontes les parties

cherche direction
ponr hôtel, restaurant, établissement

médical, etc. Suisse on
étranger. Sérieuses références.
Offres sons Z 5897 L à Publicités,

Lausanne. 5680

HOTEL
32 Fremdenbetten, am Babnbofe
eines der grössten Karorte des
Berner Oberlandes gelegen, Sommer-

und Wintersaison, ist billig

zu verkaufen.
Anfragen unter W. N. 2048 an
die Annoncen-Abt. der Schwei«
zer Hotel-Revue, Basel 2

Zu verkaufen
am Zürichsee, in Bezirks- und
Industriehauptort, ist das erste

HOTEL
wegen Aufgabe des Bernfes
zn verkaufen. Prima
Geschäftsreisendenhotel, Jahres
geschäft. Rendite nachweisbar.

Offerten unter Chiffre
D. R. 2646 an die Ann.-Abt. der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gelegenheit
Durch Zufall 30-tellI{fe

Speisesaal-
Einrichtung
trie neu* ails fürstlichem Sause,
Iii antiker, stilgerechter Renaissance,

prachtvollen Schnitzereien
und Einlegearbeiten, wird za
annehmbarem Angebot Abgegeben.
Fachmann. Schätzung Fr 25,000.
Näheres a. Photos durch H. Flsrher,
Werfcstütte für Innenhan, oder im
Laden, Sonnenquai 14, Zürich. 2644s

EsiiSchuh-Crême
AUeinfabrikant:

A Suftpr Oberhofenm.ö uite r. (Thurgau).

GenferSee.
Zu verkaufen
Hotel

am Ufer des Sees mit 30
Schlafzimmer, grosses Café, Tea Room,
2 Speisezimmer usw. Stallungen,
Seheune. Ausserordentlich
günstiges Geschäft für ernsthaften
nnd tätigen Käufer. Gelegenbeits-
preis. — Sich za wenden an die

Notariatskaiulei Mayor & Bonzon

5682 in Nyon. (P28969 L)

Auto-Omnibus
rassiger Wagen, 8 10 Plätze,
nimmt jede Steigung, neue
Bereifung, 6 Pneu, kein Kriegswagen.

Für Zuverlässigkeit
wird garantiert. Für Hoteloder

Autoverkehr sehr
praktischer Wagen. Schöne
Ladebrücke kann beigegeben wer
den — Schnell entschlossene
Reflektanten wollen sich
bedienen lassen noter Chiffre

k0. F. 8559 Z durch Orell FUssli-
fAnnoncen, Zürich. (O F17605 Z)

Grosser Hotel-Verkauf
in München mit sehr gnter
Restauration. Erfordert Kapital
wenigstens Mk 5tJ>,003. Rasch-
entschlossene Käufer erhalten
Auskunft durch die Firma see«

Gottlieb Rieker,
München, L&zarettstr. 8.

Ohne Operation wunderbare
Kuren, selbst in hartnäckigsten Fällen

verblüffende Erfolge erzielt, seot
Schreibet sofort: Poluchreat
Kuntze, med. Verlag, Bonn.

Beteiligung
oder Kauf.

Tochter ans Hotelierfamilie

sacht Beteiligung od.
Kauf gut eingeführter

Hotel-Pension
mit 30 60 Betten. Nur Jah-
rt-sgerchäft oder lang« Saison

wird berücksichtigt. —
Offerten ont.Chiffre Ec4703 Z
an Publldtas ä -6 Zürich ses«

Elektrische
Bettwärme-Flasche

Li„LITOS
für Anschluss an Licht- und Bügeleisenleitung

fabrizieren :

DECO A.-G., Stadelhofen-Z O RICH

il-

CHAMPAGNE PIPER

Ancienne Maison H El DSI ECK, fondée en 1785

KUNKELMANN & Co., Successeurs

REIMS

HUGVENIN*Cq,£UCEUNE
AGENTS-CONCESSIONNAIRES

P

Zu verkaufen
wegen Anschaffung einer
grösseren Anlage ein freistehender,
französischer

Kochherd
100X140 cm., mit
Kupferzylinder, ein Warm- und ein
ßratofen.— Offerten befördert
unter. Chiffre W. T. 3660
die Annoncen-Abteilung der
Schweiz. Hotel-Revue,
Basel 3.

Zu verkaufen
eine bereits neue, vollständige

Wascbcinrichtnng
passend für grösseres Hotel Qder
Waschanstalt. Grösse der
Waschmaschine 30—35 Leintücher
fassend, die Zentrifoge fasst 350
Servietten. Offerten unter J. E. 2657
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotei-Revue, Basel 2.

NEUHEIT!

Natt-Taxe
Stromkontroll-Apparat

Iflr Hotels, Pensionen, Zimmervarmieter etc. unentbehrlich.

Keine unbefugte Stromentnahme!
Keine KurzschlUsse mehr In den Gruppenleitungen
Kein unbefugtes Auswechseln von Glühlampen
Kein Durchschmelzen von teuren Sicherungspatronen!
Erhältlich bei Installateuren u. Elektrizitäts-Werken.

Prospekte und Auskunft durch

Watt-Taxe, Zürich.
Rotbuchstrasse 54. — Telephon H. 6801. 65

Vertreter für die französische Sohweiz:
L». Vial & H. Bugnet, Rue Voltaire, 1, Genf.

Wir vermieten per Ende Dez.

unsere neu eingerichtete

Konditorei nJecrann.
Für tüchtige, kapitalkräftige Fachleute

ausserordentl. gutes Geschäft.

Bahnhofbtute
SSlrîcfci»

HM 2 Gattani
Zürich 1 Ingenieure Rennweg 35

Entstaubungs-
Anlasen
System »FORT"

in hygienischer Beziehung unerreicht

arbeiten ohne Maschine und Filter
absolut, geräusch- und gefahrlos.

Direktes Abschwemmen des Staubes
nach der Kanalisation.

Transportable elektrische Apparate.
Erstklassige Referenzen. 56

IIS

i7.«=

j Chef de sernice jjj

AnaiiaM für grosses Restaurant zum baldigen
SeSUCIlI Eintritt. Bewerber soll gelernter
Kellner sein, die französische Sprache gut beherrschen
und sich über bisherige Tätigkeit in gleicher Eigenschaft

ausweisen können. — Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Alteraä^gabe unter Chiffre NI. Z. 2649 jjj

J
an die Ann.-Abtlg. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelmobiliar
zu verkaufen

komplette Zimmer, Lingenj Bestecke, Porzellan ,etc

einzeln nnd in grösseren Posten. — Offerten an

Jos.Thöni, Hotel Riitli, Meiringen.

etc.

G^Yits
Yajais

irsaffrèrzs.
MarTtarrr (jwssei

41

à Montreux.,
A vendre à des conditions

favorables et faeilité de paiement,
hôtel de 20 lits, situé à proximité

dn débarcadère; 2 salles
pour restaurant, jardin ombragé
sur qnai, confort moderne. 5535

S'adresser : Régie G. Dé-
néréaz. Vevetj. p 44201^

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Janger. energischer Schweizer-
Fachmann, mit geschäftstüchtiger

Fran, gegenwärtig Direktor
eines grossen, erstklass. HauBes,
sucht anf nächsten Sommer

Direktion
eines Hotels mittlerer Grösse.
Würde sich eventuell mit circa
20,000 Fr. beteiligen. — Offerten
anter M. S. 2641 an die Annonc.-
Abteilung der Schweizer Hötel-
Revue, Basel 2.

JTltnerai
Œ3ÔCL

Kuchen-
Siebe

jeder Art, für Hotels,
tos liefert prompt p ms« q

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

j SelteneGelegenheitin Genf.
Wegen Abreise nach dem Ansiande neu-renoviertes

HOTEL
neben Hauptbahnhof, mit 60 Betten, Zentralheizung,
grossem Café, Saal, Speisesaal, moderner Küche, für
Gross-Restauration, "Weinkellern, sehr bekanntes Haus,
mit täglichen Symphonie-Konzerten, in vollstem
Betriehe, zum einzigartigen Preise von 925,000 Fr. gegen
bar za verkan fen. Akzeptiere auch ausländisches ;

• Geld"-zum Tageskurse. — Offerten unter Chiffre
A 8545 X an Pabllcitaz A. G., Genf. (5683)

Teppichhaus

St. Gallen :: Zürich

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hotel-Mobiliar

Kaufgesuch.
Wir sind Käufer von 4 bis

5 Hotelzimmern. Offerten an

Volksheim Rapperswil
(St. Gallen). 2650

Mein letzter Import erlaubt mir
diverse Sorten

feinster Qualitftt
mit bedeutendem

Preisabschlag
abzugeben. Originalkisten von ca.
40 kg. oder KiBtchen von 5 n. 10 kg.

Hans Giger, Bern
EffingerBtrasse 6.

5681 P 10204 Y

Hl- M RKlHDi
M
re Mre
Amarlkan. System Frisch.
Lehre amerikan. Buchführung

naoh meinem bewährten SyBtem
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen, Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein: auf Wnnsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe anch nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.

HaFrlschf Zürich I
BQcberexperte 39

Aaltestes Spezlalbureau der Schweiz.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Amerik. Buchführung
lehrt brieflich mit Garantie
Treuhand-Institut
Fritz Madoery, Basel.

Prospekte gratis u. franko.

Tons les
genres en

RIDEAUX
tulle, toll«, étamine,

madras. Genres courants
ponr chambres i eoacher.

Spécialités p. localités publ.
Demandes beau choix de

Co.
34
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I Stätaeli A
St-Qall C.

aaaaaaaa—aa>a,mtHmttM0Mm>>
2 Solange Vorrat! (67)

I Papierservietten
38 cm. blano
bei Abnahme von:

Stück: 10,000 25,000 50,000

• per Tausend: Fl. 8«— 7«— B.— |
| Goetschel & Co., La Chaux-de-Fonds. f
• 3
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Für grösseres Hotel
der Innerschweiz:

VACUUH Teppich-Reiniger.
Kardioden-Kapsel-Pumpe. (Elser.werk Phoenix, Hamburg). System:
Joh. H. Axlen, 110 Volt, 0,5 PS, 2160 Umdrehungen, Gleichstrom
LVorJcrlegBware) zu verkaufen. — Näheres durch: C. CA-L1GNANO, Elektrizitätsgeschäft, Lugano. 2665-

Chef de cuisine
für grösseren Betrieb im Bündner
Hochgebirge auf 15. Dezember gesucht.
Offerten unter Chiffre OF 1118 Ch an
Orell Füssli-Annoncen, Chur. (4258)

Ingenieurbureau
M, Keller -Merz
to f 5284) e Aarau
Spezialbare&n für Projektierung: und Banleitang von Wasser-
versorgnngsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere nnd grössere Anlagen mit natürlichem Qnellxnflnee,

Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. ,0s

NEUCHÂTEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or .•BERNE 1914 » Rouge : Cuvée réservé».

Verpachtung.
der gesamten Schlosswirtschaft Velden am Wörthersee
(Alpenland Kärnten, Oesterreich) bestehend aus dem SohloBshotei
mit 80 eingerichteten Zimmern, grosser, neugebauter Seerestaara-
tion nnd Seeterrassen, in konkurrenzlos schönster Lsge am Wörthersee,

Boots- und Badebaus, Wirtschaftsgebäude, Inventar, grosser
Park, Feld für Gemüsebau, Forellenteiche. — Nähere Auskunfr
erteilt die Gesellschaft m. b. H. Schlosswirtschaft Velden
am Wörthersee (im Gemeindeamt), an die bis 10. Dezember d. J.
schriftliche Angebote zu richten sind. (2661)

Srtiöpf& Ca Zilridi VI
| Fisch- nnd Spitzenpapiere.

Papierservietten.
Servietten-Taschen.

Ciosetpapiere.
Bonsbttcher.

Zahnstocher aller Art»
Schrankpapiere. 2538

Tausch event. Verkauf
Modernes, erstkl. Hotel, 40 Betten, Saison Mai—Sept.,

in grossem Badeort des Engadins, gegen gutes Winterhotel
mit Saison September—Ende Mai. Günstig finanziert.

Offerten unter K. B. 3656 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revne, Basel 3.

Apéritif Allein echtes Liqnenr

Bürgermeistern
Fabr. seit 1815 MEYER^ WkSEIL. ^abr. seit 1816

ESCHER«

Eis-, K8hl- und
Gefrier-Anlasen
29 63/19
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Encore à propos de la circulation

des étrangers et des dilticultés opposées

à l'entrée en Suisse,

Si notre politique à l'équrd des étrangers,
qui depuis l'année 1917 suit un cours toujours
plus réactionnaire, a déjà profondément surpris

de nombreuses personnes dans beaucoup
de milieux, notamment dans les milieux
intéressés au tourisme, l'évolution de celte
politique commence maintenant à montrer des
résultats de nature à inspirer les plus graves
inquiétudes. Non contente de provoquer dans
le pays même de violentes luttes d'opinion,
la police des étrangers, par sa manière d'agir,
par ses mesures souvent désagréables et même
vexaloires, fait parler d'elle jusque dans de

lointains pays étrangers. Elle y suscite, à

l'adresse de la Suisse, des critiques et des
blâmes sévères qui ont trouvé un écho jusque
dans une tribune parlementaire.

Il ne faudrait pas s'exagérer l'importance
des commentaires haineux de certaine presse,
dans le nord comme dans le sud, provoqués
par notre altitude négative dans la question
de la réadmission en Suisse de milliers de
soldats étrangers démobilisés, lesquels, en Août
1914, ont laissé chez nous femme et enfants

pour payer à leur ancienne patrie le tribut du

sang. Ces attaques de presse s'affaibliront
dans la mesure où l'amélioration de notre
situation économique nous permettra d'ollrir
de nouveau un toit hospitalier à ces sans-

patrie, aujourd'hui de partout déracinés.
Par contre combien plus sérieuses et plus

graves sont ces paroles d'un membre du parlement

anglais, demandant au secrétaire d'Etal à

l'Office des affaires étrangères des explications
sur la politique observée par les autorités de

la Suisse en ce qui concerne l'admission des

étrangers dans ce pays, et interpellant le

gouvernement sur les contrariétés et les désagréments

réservés en Suisse aux voyageurs venant
de la (irande-lîrelagne. Si cette interpellation
n'a nullement donné lieu a une action
diplomatique de grande envergure, l'incident

prouve du moins les effets déplorables que

commence à produire a l'étranger notre

politique à l'égard des voyageurs du dehors.

Dans son interpellation, le parlementaire
anglais a demandé en outre à son gouvernement

s'il avait l'intention d'exercer éventuellement

des représailles, ou tout au moins d a-

dresser un sérieux avertissement aux chau-
vinistes suisses, leur conseillant de ne pas
tendre leur arc jusqu'à le briser et d'abroger

peu à peu leurs mesures protectionnistes.
11 n'est guère agréable pour un bon citoyen

suisse de voir les décrets de son gouvernement
critiqués au parlement d'un autre pays. Maint
brave Confédéré, qui ne saurait s'accommoder
d'une influence étrangère ni dans notre
politique intérieure, ni dans notre politique
extérieure, peut être d'avis que les tendances et

les principes adoptés dans le choix et dans

l'application de notre politique vis-à-vis des

gens du dehors ne regardent absolument
personne. Tout doux cependant, mon bon pâtre
helvétique! Les choses ne sont plus si simples

aujourd'hui dans le monde.
En premier lieu, il ne s'agit nullement,

dans le cas cité plus haut, d'une ingérence
étrangère dans nos affaires intérieures, mais

seulement d'une question au h oreign Office,

lui demandant quelles démarches il se

proposait de tenter, si le bureaucralisme suisse

continuait à créer des difficultés aux voyageurs

britanniques. L'Anglais, toujours
correct, ne songe en aucun cas à s'immiscer dans

les choses de la Suisse. Par contre, le monde

britannique du tourisme, aussi longtemps que
nos autorités ne comprendront pas le signe

qui leur a été adressé, tournera certainement
le dos à la Suisse, tant que nous ne serons pas

revenus dans ces questions à des principes
progressistes.

En second lieu, il ne faut pas oublier que
l'ère du moven-âge, où un peuple pouvait
fermer presque hermétiquement ses frontières
à l'étranger, a depuis longtemps disparu. A

notre époque de relations universelles, les

trésors de la nature et du sol de chaque pays
en particulier appartiennent a 1 humanité
entière, et aussi par conséquent les ressources
hygiéniques et les beautés naturelles de notre
Suisse. S'opposer à l'entrée des étrangers par
des mesures mesquines ou draconiennes, c'est
voler, ni plus ni moins, au monde des malades,

*) .Vote de la redaction. Cet article était déjà
imprimé lorsque l'arrêté du Conseil tédéral du
17 Novembre concernant la police des étrangers
a été publié.

des gens ayant besoin de repos, des convalescents,

des touristes et des personnes voyageant
pour leur agrément les bienfaits de nos sources
thermales, de notre climat et du séjour dans
nos montagnes. A la longue, une pareille
politique ne peut conduire qu'à l'affaiblissement

de la circulation des étrangers, au
dépérissement de l'hôtellerie et finalement à une
catastrophe économique nationale presque
irréparable.

L'interpellation présentée à la Chambre
des communes britannique peut être désagréable

à la fierté des Suisses; elle n'en est pas
moins justifiée au point de vue matériel, car
le monde entier, nous le répétons, a droit aux
avantages précieux de notre pays, aux points
de vue des cures et de la guérison des malades,
un droit qui avant la guerre, du reste, était
pleinement reconnu par les Suisses eux-
mêmes. Nul n'ignore que notre pays s'en est
bien trouvé au point de vue économique. Et
c'est là, à côté des motifs d'ordre moral, une
raison de plus d'abroger des prescriptions
considérées comme ridicules dans tous les pays
étrangers.

Nous ne voulons nullement dire par l'i
qu'il faille supprimer complètement le
contrôle exercé sur les voyageurs du dehors. Au
contraire, pendant celte période de transition,
nous avons besoin plus que jamais d'un
contrôle sévère, mais pourtant raisonnable,
débarrassé de tout esprit bureaucratique et s'ef-
forçanl de ne pas causer des vexations aux
étrangers. Aussi bien que n'importe qui, les

milieux de l'hôtellerie suisse savent que notre
pays, souffrant déjà de la pénurie du travail,
ne peut pas être inondé par des centaines de

milliers d'ouvriers du dehors sans en éprouver
les plus graves dommages matériels. Ces

milieux estiment cependant qu'il est tout aussi
nuisible — comme cela est arrivé chez nous —
de tomber dans l'autre extrême et de fermer
presque hermétiquement notre frontière à

l'étranger. Au point de vue économique, cette
politique paraît particulièrement étroite
lorsqu'elle crée des obstacles au tourisme et à la
circulation des voyageurs. Précisément à

l'heure actuelle, où nous souffrons de la calamité

du change, la venue en Suisse des étrangers

constitue un facteur financier de la plus
haute importance, avec lequel notre économie
nationale doit compter, d'autant plus que la
baisse de toutes les valeurs, dans l'Europe
entière, tend déjà, à elle seule, à détourner
complètement de nous le tourisme autrefois
si florissant. Nous devons prendre des précautions

contre ce danger si nous voulons con:
server intégralement, aujourd'hui et dans
l'avenir, nos vieilles traditions d'hospitalité
internationale.

Le libre développement de la circulation
des étrangers n'est pas seulement favorable
aux intérêts de Tinduslrie hôtelière; il
contribue également à la prospérité de la plupart
des autres industries et des différents métiers:
c'est là pour ainsi dire un lieu commun, même

pour ceux qui en sont encore à leurs premiers
pas dans l'étude de l'économie publique.

En conséquence, moyennant un sage
contrôle et en donnant une solution équitable au
problème des permis de séjour, les arrivées
plus nombreuses d'étrangers ne peuvent nullement

être considérées comme un danger pour
notre patrie et pour notre peuple. Bien au
contraire, il semble que ce soit là le moyen le

plus efficace de sauver notre vie économique,
menacée par les difficultés du cours du change
et par la baisse des exportations qui en résulte.

Ce qui précède montre la nécessité de
transformer complètement le système actuellement
suivi en ce qui concerne l'admission en Suisse
des étrangers, pour tenir compte des exigences
indéniables de notre situation économique.
Les légères concessions faites jusqu'ici par le
Conseil fédéral et par l'Office de la police des

étrangers ne sont pas suffisantes. Il faut
parachever cette œuvre. Le plus tôt sera le mieux.
Dans cette occurrence, la Suisse n'a certes plus
de temps à perdre. Dans la période de transition

que nous traversons actuellement, les
relations internationales, en ce qui concerne
les voyages, se transforment dans tous les

pays. Partout à l'étranger nous constatons
une intense activité dans le but de renouer des
communications avec les autres pays, soit au
point de vue du commerce, soit au point de
vue tie la circulation des voyageurs. Il est
donc temps pour nous aussi de faire agir nos
intelligences et nos bras, car si nous n'entrons
pas dans la partie dès son début, nous aurons
pendant de longues années, peut-être pendant
des dizaines d'années, à souffrir de la concurrence

étrangère. Voilà encore un motif,
particulièrement important, de donner à notre

politique à l'égard des étrangers cette orientation

progressiste réclamée par la restaura-
lion du commerce, de l'industrie et de la
circulation des voyageurs.

Encore un mot pour terminer: La paix est
rétablie entre les nations. Le monde entier
demande le repos et le retour au bien-être
antérieur, après ses indicibles souffrances. II
soupire après le rétablissement des anciennes
relations amicales de peuple à peuple! N'est-
ce pas un devoir pour la nation suisse neutre
de donner le bon exemple et d'aplanir la voie
de la restauration des lionnes relations1 entre
Etals en supprimant les principaux obstacles
qui gênent le tourisme international. Nous
croyons que cette question ne peut recevoir
qu'une réponse affirmative, car il est évidemment

plus avantageux de faire cette démarche
volontairement et de plein gré que de s'y voir
contraindre plus tard peut-être par l'étranger.

La Foire Suisse d'Echantillons de 1920.

Industriels et artisans de la Suisse toute
entière ont reçu ces jours l'invitation à participer

à la Foire Suisse d'Echantillons de 1920.

L'importance de la Foire- est connue!
D'année en année la participation à cette
manifestation s'est accrue d'une façon
réjouissante. N'est-ce pas là la meilleure preuve
de la valeur économique de cette entreprise?
A la plupart des producteurs, la Foire d'Echantillons

offre l'occasion'la plus avantageuse et
la moins coûteuse d'exhiber leurs produits.
Pour le commerce et la consommation elle
forme encore une démonstration concentrée
de toutes les branches de production.

Si la Foire d'Echantillons a, pendant la
guerre déjà, incontestablement prouvé la
nécessité de son existence, elle ne fera que
confirmer toujours plus à l'avenir ses principes
économiques. La réouverture des frontières
et la reprise de nos relations internationales
de commerce rehausseront encore son importance.

Ainsi la Foire Suisse d'Echantillons à Bâle
se trouve être, tant pour le marché intérieur
que pour l'exportation, un instrument
indispensable à la préparation des voies de la
reprise de nos relations commerciales. Il y a
donc lien d'attendre que*» soit l'industrie, soit
les arts et métiers, comprendront toute la
valeur d'une participation à la Foire d'Echantillons.

Encore une fois donc, nous adressons à

tout intéressé l'invitation empressée: « Annoncez

votre adhésion à la Foire!» Tout d'abord,
nôus aimerions prier nos anciens participants

de nous envoyer, sans retard, leur
adhésion. La grande extension que la Foire a

prise et le croissant besoin d'emplacements
nôus obligent à prendre, à temps, toutes les

mesures techniques et administratives. Le
dernier délai utile pour les inscriptions est fixé
au 10 Décembre a. c. Disons encore que, pour
avoir envoyé leur adhésion trop tard, plus de
100 Maisons n'ont pu participer à la Foire de
1919.

La Foire d'Echantillons de 1920 aura
certainement une heureuse influence sur notre
économie nationale. Ce sera la première Foire
qui aura lieu depuis l'avènement — si
longtemps attendu — de la paix. Industriels,
artisans et commerçants ont l'occasion d'entrer
activement dans la formidable lutte
économique. Les perspectives pour la grande
concurrence internationale sont des plus
favorables. Qui voudra vaincre, devra donc, avec
initiative, entreprendre une préparation
méthodique qui seule lui assurera une heureuse
issue de cette lutte, c'est-à-dire le succès.

Dr W. Meile,
Directeur de la Foire Suisse d'Echantillons.

Ravitaillement.

Prix maxima pour les graisses et huiles comestibles.
(Communiqué.)

L'Office fédéral de l'alimentation vient d'édicter
une décision qui abroge les prix maxima pour les
graisses et huiles comestibles à partir du 24
Novembre. La régularisation des prix est ainsi laissée
au libre jeu de la concurrence. Comme on dispose
dans le pays de provisions suffisantes en graisses
et en huiles comestibles et que d'autres importa-
lions sont assurées, abstraction faite peut-être de
quelques variétés, ou peut attendre que les prix
de détail se conforment mieux et plus rapidement
aux conditions locales des différentes régions du
pays et des centres de consommation, par le jeu
de la libre concurrence que par le moyen des prix
maxima. L'Office de l'alimentation dispose lui-

même de très grands approvisionnements en
graisses et huiles comestibles; à l'avenir aussi, il
pourra donc influencer et régulariser le marché
par la livraison de ses provisions.

L'Otrice de l'alimenlaition a abaissé dernièrement

son prix de livraison de 30 cts. par kilo pour
la graisse de porc américaine, et de 20 cts. pour
les huiles d'olives et de coton. Le prix de livraison
des huiles comestibles a été de nouveau abaissé de
40 cts. par kilo. On doit donc s'attendre à une
baisse des prix de détail de 30 cts. environ pour
les graisses et de 60 cts. par kilo pour les huiles
comestibles sur les prix maxima entrés en vigueur
le 20 Août et présentement abrogés, dans la mesure
toutefois où cette réduction de prix ne s'est pas
déjà effectuée.
I !«»>«»«
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Hotclicr-Verein Locarno. Die Sektion Locarno
des S. V. II. bal in ihrer Generalversammlung vom
14. November, nach Anhörung eines ausgezeichneten

Referates des Herrn Ilüsler, Luzern, einstimmig

beschlossen, 20 Aktien der IIotel-Treuhand-
gesellschaft zu übernehmen und deren Betreffnis
auf die Bettenzahl der einzelnen Hotels zu
verleilen. Im fernem ladet die Sektion ihre Mitglieder
zu weiteren Sonderzeichnungen ein.

Hotelier - Verein Glarnerland und Walenscc.
Der Hotelier-Verein vom Glarnerland und Walensee

hat in seiner ausserordentlichen
Hauptversammlung vom 17. dies einstimmig beschlossen,
ausser den erfolgten und noch zugesicherten Ein-
zelzeiclmungcn vier Aktien zu Lasten der Sektion
zu übernehmen. — Als Sektionsvertreter an der
Delegiertenversammlung wurde bestimmt Herr
E. Köhler, Hotel Alpina, Braunwald; als dessen
eventueller Stellvertreter der Sektionspräsident,
Herr K. Höhn, Glarnerhof, Glarus. Des weitern
wurde beschlossen, eine einheitliche Hausordnung
erstellen zu lassen. Ausserdem hat die Versammlung

dem vorgelegenen Entwürfe betreffend Schaffung

eines Plazierungshureau des S. II. V. ohne
Ausnahme zugestimmt, ihn sogar einstimmig be-
griisst, während in bezug auf den Gesamtarbeitsvertrag

der Sektionsdelegierte angewiesen wurde,
an der Delegiertenversammlung Aufklärungen über
verschiedene Unklarheilen einzuholen, die sich
aus der bisherigen Praxis ergaben.

Hotelier-Verein St. Moritz. Eine von zirka 50
Mann aus dem Engadin besuchte, vom Hotelier-
Verein St. Moritz einberufene allgemeine Ilotelier-
versammlung besprach die Frage der eidgenössischen

Hilfsaktion für die schweizerische Ho-
lelerie. Nach Anhörung der Referate von
Oberstleutnant Thoma-Badrult und Bankpräsident Perini,
Mitglieder der eidgen. Expertenkommission, und
nach gewalteter Diskussion begrüssle die
Versammlung die Hilfsaktion und richtete an die
Ilolelerie des Engadins den Appell, sich baldigst
an der Zeichnung von Aktien der Hotel-Treuliand-
gesellschaft zu beteiligen.

Sektion Vitznau. Die Sektion Vitznau beschloss
an ihrer Versammlung mit Einstimmigkeit die
Zeichnung von mindestens einem Anteilschein pro
Mitglied als Obligatorium. In anerkennenswerter
Weise schloss sich auch der Kurverein dieser
Aktion mit Zeichnung von 2 Anteilscheinen an. In
einer weitern Versammlung nahm die Sektion im
Prinzip in zustimmender Weise zur Preiserhöhung
Stellung. Als Delegierter für die Delegiertenversammlung

wurde Herr P. Bon gewählt.
Verein der Hoteliers von Zürich und Umgebung.

Man teilt uns mit, dass bei Anlass der am 18.
November stattgefundenen Vereinsversammlung in
Sachen Hilfsaktion für das Schweiz. Hotelgewerbe
folgender Beschluss gefasst worden ist:

«Die am 18. November im Hotel Pfauen statt-
gefundene Versammlung erklärt es als Pflicht, dass
alle Mitglieder sich an der Hilfsaktion für das
schweizerische Hotelgewerbe beteiligen. Man
erwartet eine Beteiligung von 40—50,000 Fr. Sollte
dieser Betrag aus den Kreisen unserer Mitglieder
wider Erwarten nicht Zustandekommen, so wird
der Vorstand beauftragt, die Mitglieder zur
Erhöhung ihrer Zeichnungen im Verhältnis des Ilotel-
betriebes anzuhalten. »
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I Petites Nouvelles

La police des étrangers. Le Conseil fédéral a
édicté une nouvelle ordonnance au sujet de la
police des étrangers, conformément aux propositions

des directeurs de police cantonaux. L'arrêté
facilite l'entrée en Suisse des étrangers et les cantons

auront un droit plus étendu de se prononcer
sur le séjour dans leur territoire, en tenant compte,
en particulier, de la situation locale des logements.
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i9j Fremdenfrequenz. Ei:
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Davos. Die Frequenzliste weist, wie das um
diese Zeit nicht anders zu erwarten ist, allwöchentlich

einen erfreulichen Zuwachs der Gäslezahl auf.
2773 verzeichnete sie in der Woche vom 8. bis 14.
November, darunter 167 Passanten, gegen 54 im
Vorjahre. Seit 1. Januar 1919 kann somit Davos
auf eine Gesamtfrequenz von 17,259 Personen
zurückblicken gegen 17,196 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Okt. 1919: Schweiz: 13,549,
Deutschland 2,298, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 1,058, Italien 568, Frankreich 536, Spanien
u. Portugal 143, Belgien u. Luxemburg 217, Holland
95, Grossbritannien und Irland 271, Dänemark 48,
Schweden und Norwegen 80, Russland 346, übrige
europäische Staaten 363, Nordamerika 288, übrige
aussereuropäisetfe Länder 212. Total 20,072, (1918
20.957.)
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National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

HOTEL
mit ca. 30 Betten, moderner Kom¬

fort, in bester Lage in 6685

Lugano
zu verkaufen.
Nähereö sub Chiffre Sc. 14306 0

durch Pubiicitas A.-G., Lugano.

Tafel -jtonig
mit Bienenhonigzusatz à
Fr. 3.10 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme
D. Rüetfger«Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

iH - Schwellen

Ihre Empfehlung
in dtn führenden Familienblättern und Tageszeitungen
dieser wohlhabend gewordenen Länder wird Ihnen
willkommene neue Verbindungen bringen. Die hohe Valuta
der vier Staaten unterstützt Ihre Propaganda wesentlich.
Generalvertretung für die bestverbreiteten Zeltungen:

flnnoncm-Expeditlon Daube s Co., b. m. n. h„ Zürich.

Einheirat.
Fräulein oder Witwe, möglichst
unabhängig, in'elligent, gesund
und angenehmen Charakters, ist
Gelegenheit geboten, sich mit
R-etaurateur, anfangs Vierzigerjahre,

mit flottem Jahresbetrieb,
in geordneten, soliden Verhältnissen,

sn verheiraten.
Berufsmässige Vermittlung verbeten.
Briefe unter B. R. 2667 an Postfach

10643, Basel 2.

ifitfere
berefjrfett £efer

tverhen gebeten, hie 3nferenten
unfereé 2Matteô ju 6erütffic^>

tigen unb fid) 6ei Anfragen
und SejMungen flete auf hie

©djtpeiger £ofel=ORet>ue

* 311 begießen. *

Gutsverwaltung

SchlossHünip
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolfingen-Stalden

Wirtstochter, mit der selbständigen

Führung eines kleineren
Hotels bestens vertraut, sucht

geeigneten Posten als

Hotel-Leiterin
Gouvernante oder avent. als
1. Saaltochter. Offerten sub
Chiffre F. N. 2666 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Schweizer Hotelier sucht fttr sofort oder Frühjahr 1930 ein

Hotel pachtweise ev. käuflich
zu übernehmen. Lugano oder Locarno bevorzugt. — Gell.
Offerten unter Chiffre C. IL 2001 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

jhrc Reklame hat keinen Erfolg

wann sie nicht von den

wirklichen Interessenten
beachtet wird. Die Schweizer Hotel-Revue,
als einziges und erstklassiges Publlka-
tlonsorgan des Schweiz. Hotelgewerbes,
empfiehlt sich denjenigen Firmen, die mit
Hotels geschäftliche Beziehungen
unterhalten oder anzuknüpfen suchen. Vorteilhafte

Insertionsbedingungen. — Nähere
Auskunft erteilt gerne die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Wer
Beieuchtungs- oder

Heizungsanlagen oder

Closet-Einrichtungen

in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten
etc. besorgt, inseriert am vorteilhaftesten
im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

in oder Direktion

gesucht von erfahrenem
Fachmann, Schweizer, 43 Jahre alt.
Würdo sieh event, finanziell
beteiligen. Beste Referenten. Gefl.
Offerten unter Chiffre F. R. 2668
an die Annoncen-Abteilung der
Schweiler Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
garantiert echt. Trauben'
TRESTER
52" (eittonoa De.tillat) in
Gebinden von 105 Liter & Fr. 6.—
per Liter franko Empfangsstation
bei H. Schreyer - Bélaz,
viticulteur. Parc du Milieu 4,
Neuchfltel. (FZ710X) 1863

Für achtzehnjähriges, intelligentes Mildehen, wird

Koch-Lehrstelle
in grösserem Betriebe gesucht. Offerton mit Angsb« der
Bedingungen erbeten unter Ohiffre Z.A. 6276 an Rudolf Moose.Zürich. 3349 Za nyg

Ü Stellen-Anzeiger N° 47 J

Für Inserate Mitglieder
bis zu 4 Zeilen Speasn «ira

werden berechnet bereahnet

Erstmalige Insertion Fr. 2.50

Jede ununterbroch.Wiederhol. 1.50

Nichtmitglieder
Kit Unter Chiffre

Adresse Schwelt Ausland

Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

„ 2.50 „ 3.— 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

Ide de cuisine, junger, gesucht,
t Platzsanatorium, Davos. (1363)

Zeugnisabschriften an

Cbef de r£ceptlon«Sekretär gesucht In grosses Winter¬
sport-Hotel, muss flott englisch korre-pondieren können. —

Offerten mit Zougniskopien, Photo u. Salärauspr. erbeten. Gh. 136t

Conducteur, spraehenkundig (mit Àusl&ndcarrlère bevorsngt),
für grosses Hotel I. Ranges im Engadln für Sommer- und

Wintenaison gesucht. Chiffre 1366

Etagen^ und Commis de rang gesucht vom Hotel Enga-
diner-Kuim, St. Moritz-Dorf. (1353)

Gesucht für erstklassiges Hotel, mittlerer Grösse mit Sommer-
und Wintersaison in Graubüoden : Saucler, sowie tüchtige

Gouvernante, Sprachkenntnisse erwünscht. Erstklassige
Zeugnisse und Referenzen unerlässilch. Chiffre 1337

Gesucht in Grand Hôtel der franz. Schweiz : Tüchtiger Ober'
keilner und einen Chef de rang. Nur erste Kraft kommt

in Betracht. Jahresstelle. Eintritt sofort. — Anmeldungen mit
Details erbeten. Chiffre 1362

Gesucht für mittelgrosses Bergbotel des Berner Oberlandes
für 10. Dezember ct.; 1 netto Tochter als Stutze der Haus-

frau. 1 tüchtige Obersaaltochter, englisch sprechend, 2 tüchtige

S»altöchter, englisch sprechend, 1 Saallehrtochter,
2 Zimmermädchen, möglichst etwas englisch sprechend,
1 Etagenportier, möglichst etwas engl, sprechend, 1 Kaffee'
und Haushaltungsköchin, 1 Officebursche, 1 Lln'
göre. Offerten anter Beilage von Zeugnisabschriften, Photo und
Angahe der Gehaltansprüche gefl. an Postfach 16270, Lugano-
Paradlto. (1355)

Gesucht für grosses Wintersport-Hotel im Berner Oberland:
1 tüchtiger Chef de reception ' Kassler, 1 tüchtige

Sekretärtn (Main courante), 1 tüchtiger Oberkellner,
hauptsächlich englisch sprechend. Chiffre 1363

Gesucht In erstkl. Hotel: II. Sekretär oder Sekretär'
Volontär. Jahresstelle. Anmeldungen mit Zeugniskopien,

Photo, Aitersangabe u. Gehaitsansprüchen erbeten. Chiffre 1367

Gouvernante d'étage für grosses, erstklassiges Hotel im
Engadin gesucht. (Dieselbe steht unter den Orders einer

Directrice générale.) Offerten mit GebaltBansprUcben erbeten.
Chiffre 1337

Gouvernante de Lingerie est demandés dans hôtel 1er ordre
Suisse ron^ande. Envoyer offre, certificats et photo. Ch. 1336

Liftier, sprachenkundig (mit Auaiandkarriere bevorzugt), ge¬
sucht für Hotel ersten Ranges im Engadin. Chiffre 1338

I lngerlegouvernante, welche schon in ersten Häusern
L. tätig war, wird zu baldigem Eintritt nach dem Dolder Grand
Hôtel, Zürich, gesucht. Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photo und Referenzen .an Direktor 0. Keppler, Grand und Palace
Hôtel, Lugano. (1359)

Maschinenwäscher. Gesucht per 1. Dezember einen Wä¬
scher, der mit Maschinen vertraut ist. Gehalt monatlich

Fr. 120.— bt-i freier iNOSt und Logis. Offerten mit Zeugniskopien
sind zn richten an das City Hotel, Zürich. (1354)

0n demande dan« Hôtel de l'Europe à Genève: Une Alle de
salle-volontaire et un apprenti-cuisinier. (1360)

Schreiner. Gesucht in erstklassiges Hotel naoh Luzern (im
Winter geschlossen), einen tüchtigen Hotelschreiner; gut

bezahlte Jahresateile, hei Zufriedenheit schöne, selbständige Existons.
Chiflre 1364

Zimmermädchen (II.) in bürgerl. Hotel nach Henchâtel
gesucht. Eintritt 1. Dezember. ^ Chiffre 1601
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Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50

Jede ununterbrochene Wiederholung 1.50 „ 2A0

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

-Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Forto für die
Weiterspedition beizufügen.
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Bureaustelle. Jüngere, gebildete Tochter, perfekt deutsch

and französisch, mit guten Kenntnissen in Englisch,
Stenographie und Maschinenschreiben, Absolventin eines Hotelsehretär-
kurses, sucht Stelle anf Hoteibureau. Chiffre 834

Chef de réception sucht analogen Platz oder Direktion.
Prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Chiffre 636

Dame, praktisch sehr erfahren im Gesamt-Hotelbetrieb, kaufm.
gebildet, vier Hauptsprachen, sucht Betätigung (Burkau,

Etage etc.) gegen freie Station, in Höhenkvrort. Chiffre 833

Directeur, Grison, célibataire, 36 ans, en été directeur d'un
Grand Hôtel de 1er ordre dans les montagnes, cherche place

d'hiver ou remplacement. Chiffre 838

Direktor. Tüchtiger Hoteller, Direktor eines grossen Sommer¬
hotels, sucht für den Winter Direktion od. Vertretung. Ch. 861

Direktor-Empfang schef-KassIererstelle oder ähn¬
lichen Vertrauensposten von jüngerem, strebsamen Fachmann

gesucht. Bewerber ist Schweizer, gewissenhafter, solider
Charakter» 4 Hauptsprachen beherrschend, mit allen Arbeiten der
Hotelerie betraut, besitzt gute Küchen- und kaufm. Kenntnisse
und ist im Besitze bester Zeugnisse aus erstkl. Häusern des In-
uud Auslandes. Chiffre 687

Fräulein, durchaus selbständig in Buchhaltung, Kassa, Korre¬
spondenz und Réception, sacht Vertrauensposten in erstkl.

Hotel. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 860

Hoteldirektion geBncht, eventuell eines Hotels, das später
zu pachten oder zu kaufen wäre, von Auslanduchweizer,,

verheiratet, beide routinierte Fachleute. Bescheidene Ansprüche,
prima Referenzen. Chiffre 733

Jeune homme, 24 ans, de retour d'Angleterre, parlant quatre
langues et connaissant bien l'hôtellerie, cherche place dans

un bureau. Chiflre 864

Kassler'Sekretär, junger, tüchtiger, Hoteliersohn, sucht
per sofoit passendes Engagement, event, in die Küche zur

weitem Ausbildung. Chiffre 848

Secrétaire. Suisse romand, 22 ans, diplômé do l'Ecole delà
Société Suisso des Hôteliers et cours de cuisine, cherche place

dans hôtel» de 1er rang. Certificats et références de 1er ordre.
Ohiffre 834

Secrétaire ' Caissier, ancien élève de l'Ecole hôtelière,
plusieurs années de pratique dans grands hôtels, références

de premier ordre, cherctie place. Offres: Ch. Dellsle, 4, avenue
Grammont, Lausanne. (877)

Sekretär, 22 Jahre, im Hotelbureau durch und durch bewan¬
dert, suoht passend» Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 863

Sekretär, Schweizer, 22 Jahre, der drei llauptsprachen mäch
tig, mit sämtlichen Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht

Stelle tür sofort oder nach Uebereinkunft, event, auch als
Kontrolleur. Beste Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Ch. 748

Sekretär'Volontär, Hoteliersohn, ft) Jahre, sehr gut prä«
sentiereud, und mit guten Kenntnissen, mit absolvierter

Kellner-, Bureau- und Küchenlehrzeit, sucht Stelle in grosses,
erstklassiges Haus auf Anfang Dezember od. später. Chiffre 811

Sekretärin. Seriöses Fräulein, deutsch, franz. und englisch
sprechend, im Holelfach bewandert, sucht Jahresstelle event,

als Economat-Gouvernante. Chiffre 718

Stütze. Sprachenkundigei, gebildete« Fräulein, mit sämtlichen
Bureauarbeiten bestens vertraut, sowie ta allen häuslichen

Arbeiten tüchtig bewandert, sucht Stelle als Stütze der Hausfrau,
Gouvernante oder sonstigen Vertrauensposten. Chiflre 718

Vertrauensposten im Hochgebirge suoht Hotelfachmann,
gesetzten Alters, sprachenkundig, prima Referenzen.

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 767
t

Vertrauensposten suoht Küchenchef, SOjährig, event, ak¬
tive Beteiligung mit Fr. 10—15,0ÜU an rentablem Hotel.

Einheirat in gutes Etablissement nieht ausgeschlossen. Chiffre 849

t

ITT

Ii«af Salle & Restaurant.

Chef de rang ou d'étage cherche place à l'année ou pour
saison. Premières références, nationalité suisse, libre de

suite. Chiffre 771

Chef de Hall, Schweizer, 4 Hauptsprachen, snoht Winter¬
oder Jahres-Eugagement, event, als chef d'étage in

erstklassiges Haus. Chiffre 844

Chef de rang. Chef d'étage, Auslandschweizer, tüchtig
und seriös, flotte Erscheinung, 23 Jahre, sprachenkundig,

sucht Winter- oder Jahresstelle in der Schweiz. Prima
Zeugnisse. Chiffre 842

Oberkellner, tüchtiger, Schweizer, 27 Jahre, guter Restau¬
rateur, der 4 Hauptsprach en mächtig, sucht Winter-Engagement

oder Jahresstelle in erstklassiges Haus. Chiflre 843

Oberkellner, 35 Jahre, tüchtiger, erfahrener Fachmann, der
4 Hauptspraohen mächtig, mit erstklassigen Referenzen und

Empfehlungen, sucht passende Stellung, würde sich event, auch
an einem Geschäft beteiligen. Chiffre 848

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, der vier Hauptsprachon
mächtig, sucht Engagement in Jahres- oder Saisonstelle. —

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 813

Oberkellner, 27 Jahre, Deutschschweizer, englisch u. franz.
sprechend, mit guten Vorkenntnissen der Bureauarbeiten,

sucht Stelle als Sekretär-Volontär, frz. Schweiz bevorz. Chiffre 782

Oberkellner,Stelle.
Schweizer, mit langer Ansiandpraxis, sacht

Chiffre 711

Obersaaltochter, tüchtig und selbständig im Service, ver-
tiaut mit den Bureauarbeiten, sucht Stelle auf kommende

Saison. Würde event, auch Stelle in sehr gutem Restaurant
annehmen. Chiffre 781

Obersaaltochter, tüchtige, sprachengewandt, angenehm im
Umgang, sucht Vertrauensposten für die Wintersaison. Zeugnisse

und Referenzen au Diensten. Chiffre 757

Obersaaltochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht Engage¬
ment auf Dezember in feines, gut geführtes, wenumöglich

Passantenhotel. Wintersportplatz bevorzugt. Prima Ref. Ch. 777

Obersaaltochter, 6eriös, gesetzten Alters, durchaus tüch¬
tig, sucht per sofort passendes Engagemc nt, Passantenhotel

bevorzugt, event, in eistkl. Restaurant. Prima Zeagniese, sowie
Photo zu Diensten. Chiffre 868

Restaurationstochter, tüchtig, deutsch, franz. and engl,
sprechend, sucht Stelle in ein got gehendes Restaurant. Ch. 870

Saal'Restaurationstochter, tüchtige, der 3 Haupt¬
sprachen mächtig, sacht selbständigen Posten in gutes

Passantenhotel. Chiffre 840

Saaltochter, tüchtige, perfekt italienisch, sucht Stelle, be¬
vorzugt Westschweiz. Chiffre 85t

Serviertochter, seriös und gewandt, deutsch, französisch
und englisuh sprechend, sucht Jahresstelle in grösseres

Restaurant oder Tea-room. la. Zeugnisse zu Diensten. Ohiffre 876

;;!"i Cuisine & Office.
"! 5 i—
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Aide de cuisine mit Pâtlsseriekenntnissen, suoht Stolle per
sofort, prima Zeugnisse. Offerten an NI. Füllemann, Huttwllen

(Thurgau). (865)

Apprentl'CuiSinler. Jeune homme, Suisse français, âgé de
15 Va ans, fort et robuste, cherebo pour le 11 Janvier 1920

place d apprenti cuisinier dans hôtel ou restaurant. Adresser
offres avec conditions à Monsieur A. Barbezat, Commissaire de
Police, Neuchâtel. (841) --

Chef de cuisine, 50 Jahre, sucht baldigst Stelle in Hotel,
Sanatorium etc. nicht ausgeschlossen. Ohiffre 833

Chef de Cuisine, durchaus sparsam, solid und erfahren,
auch in der Diätküche bewandert, sucht Stelle in besseres

Hans oder Sanatorium. Gefl. Ofl orten an: F. Stüttgen, Grand Hôtel
Spiezerbof, Splez, (787)

Chef de partie. Koch, 24 Jahre, sucht für sofort oder in
Wintersaison Stelle. Zoognisse stehen za Diensten. Ch. 845

Chef de cuisine, jeune, capable, cherche place pour saison
d'hiver. Bons certificats à disposition. Chiffre 812

Chefkoch, 34 Jahre, sucht Vertrauensposten, sowie angleiche
Adresse ein Portler'Hausbursche für allein. Kondition

Postlagerkirte No. 513, Zürich. (709)

Economat ' Offleegouvernante sucht Jahres- oder
SaiBonstelle. Beste Referenzen. Chiffre 875

Koch, tüchtiger, mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht
Stelle ale 1. Aide de cuisine oder selbständ. Koch. Ch. 87$

Koch, 27 Jahre, tüchtig und solid, sucht Engagement als selb¬
ständig oder Chef de partie in gutem Hause. Otto Lötscher,

Hotel Limmathof, Zürich I. (859)

Koch, jnnger, sucht Stelle für sofort als Aide oder Commis.
Franz. Schweiz bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Ohiffre 708

KOCh'Volontär, gelernter Pâtissier, suoht Stelle in besseres
Hotel zur weitern Ausbildung, bevorzugt französische Schweiz.

Chiffre 862

Köchin, tüchtige, selbständige, sucht Stelle in gutem Hotel
für sotort oder später. Chiffre 827

X ontrolleur, welcher in der Führung des Kellers bewandertl\ ist, sucht Stelle. Eintritt baldigst. Offerten unter Chiffre
L; 6518 G an Pubiicitas A.-G., St. Gallen. (380)

Küchenchef (!•)» QotelpâtiSBier, Schweizer, mit prima Re-
ferenzen, sucht Engagement für Saisou (Jahresstelle bevorz.),

chef de partie-Stelle oder alleinstehende Chefsteile nicht
ausgeschlossen. Chiflre 855

Küchenchef, tüchtiger, sparsamer, mit guten Referenzen
aus läugjährigen Steilen, sucht sofort Stelle. Chiffre 856

Küchenchef, tüchtiger, gelernter Pâtissier, in der einfachen
wie leinen Küche bewandert, sucht Stelle für sofort oder

spater in besseres Haus. Offerten au Fr. Dietrich, HauptstraBse 47,
Rorschach. (869)

Küchenchef, 34 Jahre, mit besten Empfehlungen, In den
öüsspeisen bewandert, sucht Stelle In gutes Hotel II. Ranges.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 874

Küchenvolontär, Absolvent eines 3l/s monatigen Koch-
kurses in Lausannei sucht Stelle In Hotelküche, am liebsten

in die Westsuhweiz. Chiffre 807

Pâtissier, gegenwärtig im Hotel Verenahof, Baden, snoht
Stelle auf 1. Dezember oder nach Uebereinkunft. event, als

Kommis in grösseres IlauB, Saisonstelle bevorzugt. Chiffre 867

Pâtissier, tüchtiger, erfahrener und solider Arbeiter, sucht,
gestutzt auf prima Zeugnisse, Stelle in Jahres- oder

Saisonbetrieb. Chiffre 819

Pâtissier, tüchtiger, mit prima Zeugnissen, sucht Winter-
engagement in erstkl. Hans. Chiffre 871
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Chef d'étage. Jeune Suisse romand, connaissant plusieurs
langues, cherche emploi de suite, chef d'étage ou chef de rang,

dans maison 1er ordre. — Références de premières maisons
étrangères. Chiffre 866

Ëtagenportler, 32 Jahre, deutsch u. franz., sucht Stelle per
sofort. Chiffre 873

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle für kommende Winter¬
saison. Chiffre 791

I ingère (I.) sucht Stelle per sofort. Jahxestelle bevorzugt.
l_ Chiffre 824

Zimmermädchen, sprachenkundig, selbständig arbeitend,
sucht Stelle. Chiffre 834
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OOncIerge, Schweizer, 31 Jahre, spraohenknndig, mit prima
O Zeugnis.en, sucht Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 650

f-ioncierge, 36 Jahre, spraehenkundig, mit besten Referenzen,
O sucht Winteréngagement. Chiffre 823

/concierge oder Concierge - Conducteur. Schweizer,
O 37 Jahre, tüchtiger, »praehenkundiger Mann, mit prima
Referenzen. sucht Engagement für die Wintersaison. Chiffre 756

fionclerge oder Concierge-Conducteur, 3(1 Jahre alt,O sprachen- und fachkundig, mit prima Iteferenzon, sucht Stelle
per sofort oder auf Wintersaison. Chiffre 821

Conducteur, Schweizer, 34 Jahre, spraehenkundig, mit guten
Zeugnissen aus ersten IIHusern, suoht Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt nach Uebereinknnft. Chiffre 805

Hausburschen. Die unterzeichnete Amtsstelle sucht für 2
krüftlge, junge Leute, die sohon im Hotelgewerbe tütig

waren, passendo Hau.bursohenstoll. Eintritt kann sofort
erfolgen. Geil. Offerten an die Stellenvermittlung dor Amtsvor-
mundichalt Zürich, Flössergasso 15. (847)

Liftier- oder Chasseurstellung sucht junger Mann, spricht
deutseh, französisch, ciurlisch und ein wenig italienisch.

Saison- oder Jahrostellung, guto Zougnisso. Cliiffro 829

Portler sucht Engagement auf 1. Dezember, zweier Sprachen
kuudtg. Bevorzugt wird Kt. GraubUuden. Offerten an Emil

Slüdli, Portier, Ilotel Diana, Luzern. (830)

Portler, fachkundig, deutsch, franz. und engl, sprechend,
sucht Engagement für die Wintersaison, Chiffre 857

Portler - Conducteur, gewandter, tüchtiger, Schweizer,
25 Jahre, aus Frankreich kommend, wo er vier Jahre als

solcher tätl ; war, sucht Stelle in eine Stadt, franz. Sohwoiz
bevorzugt. Chiffre 852
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1 i | Bains, Cave & Jardin, j|j
QalgnD Stell»_ euse'Masseuse, sprachenkuodlge, tüchtige, sucht

Stelle in feines Etablissement. Chiffre 783

Caviste, sérieux, expérimenté dans tous les travaux de cave,cherche place dans grand hôtel. Chiffre 808

Heizer'Maschlnlst, tüchtiger, mit den Heizungen, Wasoh-
maschinen, sowie im Elektrischen, sanitären Anlegen und

Reparaturen bewandert, sucht Stelle. Zeugisse zu Diensten. —Offerten an: Fritz Bütlkofer, Maschinist, Talweg 13. Lorraine.
Bern. (381) Pc 10184 Y

Jeune homme cherche place dans hôtel ou sanatorium, oùil aurait l'occasion d'apprendre le français. Salaire non exiiré.
J. H. ol02 St. Chiffre 910

HotElfachschulB in Cour-Lausanne
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Vorbereitungskurs von Smon&tiger Dauer
fir Interne Zöglinge mXnnlichen
Geschlechts im Alter von IS bis 18 Jahren.

3 Kochkurse von 4 monatiger Daner für
Teilnehmer beiderlei Geschlechts.

Höherer Fachkurs von 6 monatiger Dauer
für Teilnehmer beiderlei Geschlechts. —
Eintrittsalter: 22 Jahre im Minimum.

Gratisprospekt und nähere Auskunft durch
die Direktion der Hotelfachschule in Cour-
Lausanne.

Durch Beschluss der Generalversammlung
des Schweizer Hotelier-Vereins ist den
Mitgliedern empfohlen worden, denjenigen
Stellesuchenden, welche die Fachschule in Cour-
Lausanne besucht haben, den Vorzug zu geben.

A aaSM Les offres de service et d'emploi
86WlMS qui nous sont remises doivent
toutes être accompagnées de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires. L'Administration.

Dienstvertragsformiilare j
1 für die Schweizer Hotelindustrie j
{ In deutscher, französischer und Italienischer Sprache j
j können jederzeit vom Zantralburaau das :
j Schwelzar Hotaller • Vereins In Basel •
: bazegan warden. j
; j
I Its formulaires de Contrat de traiail i
• J

] pour l'industrie suisse des hôtels {
j sont fournis en langue française, allemande et Italienne •

j psr la Bureau cantral de la Société Suisse •
des HAtellers à Bâle.
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I formulari di Contratta di laioro j
per l'industria svizzera degli alberghi {

sono fomltl In lingua Italie», frasosts s tsdasca par j
ruffldo centrale delta Sodaté Svlxzera :

dafll Alhergatori In Basllaa.

*1


	

